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Vorrede.

n

asſs iech bei Herausgabe dieses Werk-

chens einzig eine deutliche Darstellung

des Krieges- Theaters an der Rheingegend

vorzüglieh eine anschauliche Zeichnung

der Stellungen, Märsche, Läger, u. s. w.

der combinirten Armee am Oberrhein in

den Jahren 1793. und 1794. beabsichtige,

wird beim ersten überblick einleuchtend.
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In wie fern ich diesen meinen Zweck er-

reicht habe, überlasse ich dem Urtheile

der Sachkenner. Gern, das gestehe ich,

hätte ich diesem eine kritische Geschichts-

Erzahlung dieser Feldziige selbst, so wie

ein freimiithiges Urtheil iiber den Gang der

Ereignisse und Begebenheiten (da so

manche schiefe Urtheile im Publikum ob-

walten) hinzugefügt, wenn dies nicht

meine Kräfte überstiege. Wer über so

wichtige Begebenheiten einer combinirten

Armee konsequent und griindlich urthei—

len will, der, glaube ich, inuſs mit gehö-

rigem Scharfsinn, reichlicher Erfahrung,

und griindlichen Kenntnissen, auch sehir

tiefe Blicke in die individuellen politischen

Verhãältnisse verbinden, die er unmittelbar
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aus der Quelle geschöpft haben muſs; dies

sind höchst nöthige  Requisite, ohne

welche das Urtheil immer einseitig und

unvollstandig bleiben wird. Von allen

diesen bin ich so weit entfernt, daſs ich

es auch nicht einmal gewagt habe, über

einzelne Gegenstände, von denen ich Au-

genzeuge war, meine Meinung zu sagen.

Aueh die Thaten und der Heldenmuth von

Mãnnern der Armee, in welcher ich die

Ehre und das Gliück zu dienen habe, sind

wohlbedaächtig deshalb unberiihrt geblie-

ben, so gern ich auch diesen regen Drang

meines Herzens befriedigt hätte, weil ich

sie iber mein Lob erhaben glaube. Jeder

Wahrheit liebende Geschichtschreiber

wird die Schlachten bei Pirmasens und
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Lautern, in ihrer Wirklichkeit, der Nach-

welt aufbewahren, und man wird da die

Preussen so wieder finden, als man sie

zu sehen gewonnt ist.



Allerdurchlauchtigster!

Groſsmächtigster König!

Allergnädigster Rönig und Herr!
r

ü

Luer Königlichen Majestãt, lege ich

iri tefster Unterthãnigkeit, eine meiner

Arbeiten zu Füſsen, welche die merk-
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würdigen Feldzüge am Rheinstrohm

zum Gegenstande hat, in welchen ein

ansehnlicher Theil des Preuſsischen

Heeres Ruhm einärndtete, und wich-

tige Erſfanhrungen gemacht hat. Aller-

höchst Dieselben sind Selbst davon ein

thätiger Augenzeuge gewesen, und

werden daher einen gnädigen Blick

auf den Versuch werfen, den ich mich

zu machen bemühet habe, diese Vor-



gänge dem Auge nach Mösglichkeit an-

schaulich darzustellen; wozu mir der

Dienst bei der Armee Gelegenheit

verschaſte. Ubrigens schmeichle ich

mich mit der angenehmsten Hofnung,

daſs Eure Königliche Majestät aller-

gnädigst geruhen werden, diese meine

Kühnheit deshalb zu verzeihen, da

ich bloſs bemühet bin, Allerhöchst—

denenselben mein Bestreben, nütz-
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lich seyn zu wollen, bemerkbar zu

machen.—

Ich ersterhbe in tiefster Ehrfurcht als

Eurer RKöniglichen Majestät

allerunterthänigster Knecht,

DERK VERFASSER.
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Beschreibung der Weissenburger Linien,
und deren Beschaffenheit im Jahr

iese Linien bestehen aus lauterZickzack's,

zwischen denen hin und wieder zweckmässige
Redouten angelegt sind. Vor der FEronte
nach Deutschland zu, flieſst ein kleiner reis-
sender Fluſs, die Lauter. An diesem und
dem Rhein, liegt am rechten Flügel der
Linien das Städtchen Lauterburg, welches
Wall, Mauer und Wassergraben hat; in der
Mirte, ein abermals fester Punkt, die Schanze
St. Remi; und ohnweit des Fusses der Vo-
gesischen Gebirgskette, die Kleine Stadt
Weissenburg, welche ahnliche Festungs-
werke wie Lauterburg hat, die für jeden
Anlauf fest genug sind. Auf der gegenseitigen
Höhe dieses Flusses schlängeln sich diese Li-

nien allmahlich bis auf die oberste Gebirgs-
kuppe, welche Scheerhöhle heisset, fort;
hinter dieser befindet sich ein Thal, durch
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welches die Strasse nach Lembach und Bitsch
geht. Bondenthal kann eigentlich noch zu
diesen Linien als linker Flügel gerechnet
werden, und alsdenn beträgt ihre ganze Län-
ge to Stunden oder 5 deutsche Meilen.

Die Verschanzungen der Linien selbst,
waren zu dieser Zeit in einem“ sehr schlech-

ten Zustand. Man fand. keine Verhaue,
(denn es giebt dort wenig. Hlolz, und der Bie-

nenwald gehörte nicht zu Frankreichs Rrone)

keine. Wolfsgruben, keine Pallisaden, wohl
aber lauter kleine Erdhügel, welche vor 10oo
Jahren durch den Feldmarschall de Vauban

angelegt, im Jahr 1793 aber verfallen, und
noch kaum zu sehen waren.

Jeder Kenner von Kriegsstellungen, wird
sicher die Festigkeit dieser Linien, nicht in,

.4

Es erschien. im Jahr 1793. im Monat Sęptember eine, wio

sif genannt wurde, genaue Beschreibung von den Li-
nien Weissenburgs in allen Zeitungen, welche diete Ver-

schanzungen, tind nicht die Lage, noch weniger das

Terrain beschrieb.
Es hieſs unter andern darinn: die Linien waren durch-

gängit pallisadirt, mit Wolfzgruben und vor dor Front
mit grossen Verhauen versehen, der Wall iey von Mauer-

verk u. 8. w.
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der Stärke der Brustwehren suchen, vielmehr
Wird er das Terrain, die Lage und die fest

angelegten Flügel beurtheilen, und hieraus
den Schluſs machen, ob selbige zu umgehen
oder mit angeschlossenen Gliedern und dem

Bajonnet anzugretſen sind.
Der Lauterfluſs, so aller Orten unter

den Kanonen vorbeiflieſst, und an seinen
Ufern morastig ist, verhindert hier schon
selbst einzelne Angriffe. Weder Weissenburg
noch Lauterburg sind. als vorliegende feste
Punkte, bei zahlreicher Besatzung (wie es
allemal der Fall ist, wenn eine grosse Armee
kinter selbigen ihre Hauptstellung hat) durch
oeinen Coup de main. cu erobern.

Eirnui jeder Kenner wird: den Angriff und
die Eroberung in ihrer Fronte unthunlich fin-
den, vielmehr aber den eigentlichen Erobe-
rungsschlüssel am linken Flügel der französi-
schen Armee an der Saar aufsuchen, uncdl
daher St. Imbert und Blieskastel tourniren,

welches auch der Fall im Jahr 1793 war.
Fiel St. Imbert, so fiel Blieskastel, so fiel

das Lager bei Hornbach; so fielen die feind-
lichen Posten im Gebirge, und endlich— die

A2
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Weissenburger Linien, eins nach dem an-
dern, vwie eine Reihe Kartenblätter, so-
bald man sie nur anstieſs.“)

Beschreibung des Rheinstrohms, dessen
Gegend und Terrain in militairischer

Hinsicht.
Jeder, welcher Operationen ganczer Ar-

meen, ihre Stellungen gegen einander und
deren Zweck kennen will, bedarf Lokalkennt-

niſs der festen Punkte, Städte, Dörfer, We-
ge, Gebirge, Moräste und Ebenen. Hierzu
gehört auch vorzüglich, die genaueste Wis-
senschaft von allen Hauptströhmen, selbst
kleineren Flüssen. Ein kommandirender
General wird von der Ergiebigkeit oder
Unfruchtbarkeit des Erdbodens, von der Be-
schaffenheit der Waldungen, Gebüsche, sogar
von der Volksmenge der Provingen, unter-
richtet seyn, in denen der Rriegsschauplatæ

eröffnet werden soll. Eben so ist ihm der,
Zustand der Viehzucht, ob die Ortschaften

Dieses sind die mit Kenntniſs gesprochenen Worte,
des unpartheiischen Beobachters über den Feldaug am

Rnein und der Saar, 1793.



mehr Hornvieh oder Pferde, zu Bestellung
ihres Ackers brauchen, zu wissen nöthisg.
Da nun endlich alle Operationen durch
grosse Flüsse erleichtert, und daher meist an
denselben vorgenommen werden; so muls
er, wie gedacht, auch die Hauptströhme
kennen, die Schnelligkeit ihres Laufs aus-

gemmittelt haben, wissen, wie viel ihre gröſs-

ten Fahrzeuge tragen, und von welcher
Grösse sie sind. Auch kann es ihm nicht
gleichgültig seyn, ob sie bei anschwellungen,
sehr weit austreten, wie sie gewöhnlich

zuzufrieren pflesen, und wie im PFrühjahr
der Eisgang und die Anschwellung beschaffen

sey?

Kurze Uebersicht obiger Punkte in Betreff
der Rheingegenden.

Der Rheinstrohm bildet von Strasburg
herumter bis Mainz eine grosse Menge Inseln,

Sandbänke, und ist deshalb sehr schwierig zu

befahren. Die Ufer sind nicht gar hoch, daher
tritt er denn auch öfters bei anschwellendem
Wasser, in die flache Gegenden über. Des-
halb muſs bei Schlagung der Schiffsbrücken,

A 3
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Anlegung von Batterien, Verschangzungen,
hierauf besonders Rücksicht genommen wer-
den. Die ganze Breite des Rheinstrohms bei
Mainz zwischen Kassel beträgt 1700 Fuſs;
oberhalb bis Strasburg findet man seine
Breite, mit Zurechnung der Inseln, mit 2000

Fuls. Nach der Aufnahme des Neckars, des
Mains, der Nahe, der Mosel, der Rour, der
Lippe und Issel, und anderer kleinern Flüsse,

nimmt indessen seine Breite immer mehr
und mehr ab, und seine Tiefe im Gegentheil

zu. An einigen Stellen z. B. bei Wesel ist
er nur goo Fuls breit.

Von Kölln bis an Pandern, als dem Ort,
wo der Rhein sich in die Waal und dem pan-

nerischen Kanal theilt, sind längs den Ufern
grosse Dämme aufgeführt, um Ueberschwem-
mungen Einhalt zu thun; demnoch giebt es
Faälle, wo beim grossen Eisgange diese Däm-
me durchbrechen, und alle umliegende Nie-
deriumgen in Gefahr setzen, überschwemmt

zu werden. Wenn der Rhein 2ufriert, so
bildet das Eis schöne Gruppen von grossen
Schollen, und wenn er wiederum aufgeht,
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go Sieht man grosse Eisschollen in Berge sich

aufthürmen, und so wieder verschwinden.
Zu dieser Zeit müssen alle Schiffe, Brücken,
Flösse, in den Häfen liegen bleiben, damit
sie nicht mit weggerissen und zertrümmert
averden. Sind Batterien an den Ufern mit
Kanonen hesezt vorhanden, so müssen sel-
bige schon einige Tage, bevor der Eisgang
doshrioht, zurückgeschaft werden, denn die
Anschwellung des Wassers kömmt öfters so
schnell, daſs der Rheinstrohm in einer halben
Srunde 6 bis g Fuſs steigt, naohdem sich nun
die Eisschollen mehr oder weniger im Strohm
festsetzen. Am Niederrhein begab es sich
an einigen Stellen 1795, daſs die Kaiserlich-
Kvniglichen Rordonstruppen von ihren Po-
sten sich kaum so schnell auf Höhen retiriren
konnten, daſs sie das Wasser nicht über—

rasohte. Im Jahr 1794 waren bei Kölln zwei
grosse Flösse durch die französische Opera-
tion angehalten worden, welche beim Eis-
aufgang zertrümmert wurden, und verlohren
gingen; man schäzte diesen Verlust auf
2ooodoo Rthlx. Diese Eisschollen haben fast
das Ansehen als eine ununterbrochene Reihe

A 4
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aufgeschlagener Zelte und machen jeden
Uebergang von Truppen sehr schwierig.

Die Rheinbatterien, welche von franzö-
sischer sowohl als von Kaiserlich-Königlicher
Seite an den Ufern errichtet waren, wurden
gröſstentheils zerstört, und ihre Verthei—
diger musten sich von allen Seiten zurück-
ziehen.

Das Terrain am Oberrheint, so weit- es
auf dieser Karte zu übersehen ist, hat für
Reisende viel anziehendes, allein für Krie-—
gesoperationen ist es höchst schwierig, und
noch schwieriger ſür günbtige Eroberungen,
welche gegen das Gebirgé gemacht werden
sollen.

Die grosse Gebirgskette, welche sich
schon zur Seite Frankfurt erhebt, gehet längs
Wisbaden, Bingen, (hier durchsehneidet der
Rheinstrohm das Gebirge) Kreuznach, (der
Hundsrücken nimmt hier seinen Anfang)
Kirchheim Polant, Gellheim, Türkheim,
Edingkoffen, Landau, Bergrabern, Weis-
senburg, Hagenaun nach Strasburg u. s. w.
hinauf und heiſst hier Vogesische Gebirge.
Aut der einen Seite fallen diese Berge mit
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ihrem Abhang bis an den Rhein allwählig
herunter, und auf der andern verläuft sich
die Kette bis an die Saar und an die Mosel.
Die vielen Flüsse, welche aus dem Gebirge
entspringen, durchschneiden das Terrain in
grossen Schluften; von der gröſsten Gebirgs-
höhe, bis an die Ufer des Rheins, sind sanfte
Abhänge zu vortheilhaften Stellungen ganzer
Armeen vorhanden. Z. B. die Stellung hinter

dem Motterfluſs bei Hagenan, (ist zwar zu
sehr ausgedehnt, und erfordert eine zahlrei-
che Armee, welche vom Rheinufer an bis ins
Gebirge an die Hauptstrasse, so nach Bitsch
führt, ausgedehnt werden muſs) die Suurbach
hinter der Hagentnuer Forst, die Lage der
Linien Weissenburgs hinter dem Lauterftuſs;
ferner, die Höhen bei Bergzabern, die vor
Landau, die bei Edingkoffen, die hinter der

Speierbach bei Neustadt, bei Türkheim, die
bei Gellheim bis Worms herunter hinter der

Pfriem, die bei Alzei, und endlich die Höhen
hinter der Seltz, von Oppenheim, Ober-
untl Nieder-Ulm bis Oberingelheim sind zu
kriegerischen Unternehmungen ausserst an-

wendbar. Alle diese Höhen sind von der
A 5ñ
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Natur zu Stellungen und zu Vertheidigungen
geschaffen, daher es auch sehr natürlich war,
daſs sie von den deutschen Armeen sowohl,
als den Franzosen besezt und benuzt wurden.

Auf allen Hauptstrassen sind schöne Chausr
séen angelest, welche das Kriegsfuhrwerk
sehr begünstigen. So einleuchtend vortheil-
haft dieses Terrain fürPositionen der Armeen,
auch immer ist, so höchset nachthseilig iets
für Angriffe und Rückzüge, denn der Boden
ist sehr fruchtbar und lehmigt, weshalb, so-
bald Regenwetter einfällt, alle Nebenwege
für grosse Fuhrwerke äusserst schwierig zu
passiren sind, noch weniger können schwere
Kanonen ausserhalb den Wegen Dienste
thun, oder von einem Ort zum andern, ohne
der gröſfsten Schwierigkeit bewest werden,
Geschiehet ein Rückrug bei schlimmem Wet-
ter, so müssen alle Wagen und Kanonen auf
die Chausséen zurückgeführt werden, welches
also die sich zurückziehenden Truppen, in
grosse Verlegenheit sezt, und die vorsichtig-
sten und abgemessensten Dispositionen des

Feldherrn oft zwecklos macht.
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Nach dieser kurzen Beschreibumg des
Terrains komme ich zu den Operationen
selbst, der ich nur in so fern Erwaähnung
thue, als sie zur Erklärung der Karten noth-

wendig sind.

Im Jahr 1792 überraschte bekanntermas-
sen der französische General Custine die
wichtigste Rheinfestung Mainz, der an
einer gehörigen Besatzungs, an Munition,
an Lebensmitteln und an Vertheidigungs-
teschütz gebrach, und bemãächtigte sich der-
selben durch einen einzigen KRanonenschuſs,

aus einem leiehten Feldstuick, nach einer
für sich vortheilhaft geschlossenen Kapitu-
lation. Auf eben dieſe leichte Art stand ihm
der Einmarsch in Frankfurt offen, dessen
Vertheidigung er dem General van Helden
mit 150o Mann übertrug. Er besetzte hier-
auf die Chur-Mainzische Bergfestung König-
stein mit 400 Mann, und liels alsdenn die
Avant-garde auf der Ebene vor Frankfurt
beim Hochgericht lagern, indessen die Haupt-
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armee hinter dem Niddaftuſs bei Höchst ihre

Stellung nahm.
Der Lonig von Preussen und der Herzog

von Braunſchweig brachen, in Vereinigung
mit dem Landgrafen von Hessen-Kassel,
nachdem sich ihre so sehr ermüdeten Trup-

pen von dem schweren Rückzug aus Cham-
pagne einigermassen zu KRoblenz ausgeruhet
hatten, schleunisg auf, um den General
Custine auf der Ebene zwischen der Nidda
und dem Main anzugreifen.

Custine, der sich noch nie mit geübten
Truppen gesohlagen hatte, wich diesem
Treffen geſlissentlich aus, und zog sich auf
der Strasso auf Höchst, Wickert und Hoch-
heim nach Mainz zurück.

Den 2. Dezember 1792 rückte der Gene-
rallieutenant Graf von Kalkreuth mit einem
Korps Preussen und Hessen Morgens in aller
frühe gegen Frankfurt vor, um die französi-
sche Armee hinter der Nidda zu schlagen,
wandte sich aber sogleich gegen Frankfurt,
als er sah, daſs der Feind seine Stellung
bereits verlassen hatte, und grif nun verei-
nigt mit dem damaligen Obpristlieutenant,
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jetriger Generalmajor von Rüchel, welcher
die hessischen Truppen anführte, die Stadt
Frankfurt an.

Ohngeachtet ihnen nun hier der franzö-
sische Kommandant, der General van Helden,

grossen Widerstand leistete, und mancher
der braven) Hessen fiel, so wurde diese
Stadt dennoch in einer Stunde exrobert.

Der General Custine war, wie oben er—
wähnet, über den Rhein zurückgegangen,
wo er seine Stellung längs dem Rheinuler
von Worms, Oppenheim, Mainz, Bingen,
bis Stromberg nahm (Siehe Fig. J. und nur

eine kleine Arrier-garde bei Hochheim zu-
rücklieſs.

Der Kaiserlich-Königliche Generallieute-
nant Graf von Wurmser bezog mit einem
Korps von 1500o Mann zwischen Mannheim
und Speier die Kantonnirungsquartiere. Rö-
nigstein wurde bald hierauf durch Rapitula-
tion und Gefangennehmung der Besatzung
wiederum besezt. Während alle Armeen

Der König von Preussen lieſs den bei Erkämpfung des
Sieges gebliebenen Hessen ein grosses selienswurdiges
Denkmahuhl errichten.
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ihre Winterquartiere bezogen hatten, kamen
sowohl Kaiserlich-Königliche als Königlich-
Preussische Truppen zur Verstärkung an,
um eine neue Operation gegen den Feind zu

unternehmen, vorzüglich aber die Eroberung
der Festuns Mainz bewirken zu können; dies
ist nun der eigentliche Zeitpunkt, vo ich
die Schritte aller Armeen bezeichnen und
beschreiben werde.

Der König von Preussen vermehrte seine
Armee zu dem neuen Feldzug bis auf qoooo
Mann, ohne die schwere Artillerie zu rech-
nsen, welche. zur Belagerung von Mainz be-
stimmt war. Nach diesem Verhältnisse wur—
den auch alle Reichstruppen vermehrt, unch
es wurde zugleich eine Menge schweres Ge-
schütz aus Holland, Bamberg, Würzburg,

Magdeburg und: Erankfurt zu Wasser und zu
Lande. herbeigeschaft. 200oo Centner Pulver
und eine grosss Menge Bomben- kamen von
Berlin. und Magdeburg auf der Achse an; so,

dals man weder Kosten sparte, noch die
weite Entfernung scheute. (Der Rönig be-
zahlte von Magdeburg bis Hanau für jeden
Centner Fracht 1 Firiedrichsd'or, also für
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jede zopfündige Bombe, welche 124 Pfund
schwer ist, G Rthlr. Preussisch Courant.)

Die Preussische Armee, bei welcher sich
ungewönhnlich viel Artillerie befand, hatte

ausserdem alle übrigen kostbaren Materialien,

so zur Belagerung vor Mainz nothwendig
waren, während der ruhigen Winterquartiere,
theils bearbeitet, theils herbeigeschaft. Un-
ter der Zwischenzeit, wo sich die deutschen

Mächte zum neuen Feldzuge rüsteten, lieſs
Custine alle Festungswerke von Mainz und
Kassel in Vertheidigungszustand setzen, und
mit einer Menge groben Geschütz, welches
er aus Strasburg und Landau nahm, versehen.

Bevor ich nun zu der Erklärung der wirk-
lichen Operationen aller am Oberrhein wür-
kenden Arineen selbst schreite, will ich eine

zwar nicht ausgeſührte, aber doch projektirte

Operation beschreiben, die vielleicht man-
chen Kenner der Kriegskunst veranlassen
wird, weiter darüber nachzudenken. Dals
sie wirklich projektirt worden, kann ich
selbst zwar nicht verbürgen, aber es gründet
sich meine Beschreibung auf die Erzählung
eines sehr würdigen, und mit den besten
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Kenntnissen im Militärfach ausgerüsteten
alten Mannes, welcher als Hauptmann und
Ingenieur in Holland gedient hatte, sich im
Jahr 1793 bei der Armee in Mainz aufhielt,
und wie er mich selbst persönlich versicherte,
mehrmals zu Geschäften von Wichtigkeit ge-

braucht worden war, besonders da er das
Lokale des Elsasses und der Pfalz genau
kannte. Sein Name, den ich mit seiner aus-
drücklichen Erlaubniſs hier nenne, ist Zick-
wolff; gegenwartig lebt er am Rhein.

Seine Majestät der König von Preussen
hätren mit dem. regierenden Hergog von
Braunschweig einen Operationsplan entwor-
fen, welcher dem Kaiserlich-Königlichen
Feldmarschall Grafen von Wurmser, seiner
Mitwirkung wegen, zu der Ausführung vor-
gelegt worden wäre.

Der König wollte nemlich nach demsel-
ben mit der preussischen Armee bei Bacha-

rach über den Rhein gehen, mit einer
Kolonne nach Bingen, mit einer andern auf
dem Hundsrücken vordringen, dadurch den
linken Flügel der Custinischen Armee von
Bingen bis Mainz abschneiden, so, dalſs ihm

nichts



nichts übrig bliebe, als sich mit demselben
in Mainz“ zu werfen, daselbst die Magazine
um so eher verzehren, und die Eroberung
desselben dadurch zu erleichtern. Der rechte

Flügel des Custine von Worms bis Mainz,
aber müsse dazu gezwungen werden, die
Strasse über Gellheim, Raiserslautern, Pir-
masens und Bitsch zu nehmen, um nach den
Linien von Weissenburg zu kommen.

Um nun Custinen dahin zu bringen,
müsse der Generallieutenant Graf von Wurm-

ser an eben dem Tage bei Speier über den
Rhein gehen, an welchem der König und
der Herzog bei Bacharach diesen Fluſs pas-

siren würden; da dieses ohne allen Risiko
geschehen könne; so sollte denn der General
von Wurmser sofort den Speierwald couron-

niren, und sich daselbst in Schlachtordnung

9 Siehe die eigene Vertheidigungsschrift des französischen

Generals d'Oire uber die Festung Mainz, worinn er
tagt, daſs er Mainz wegen Mangel an Lebensmitteln
nicht aufs äusserste vertheidigen Konnte, indem Sooo
Mann, welcehe von der Hauptarmee den 27. Maræ 1793
abgeschnitten worden, zu seiner Garnison hinzu gekom-

men waären, worauf gar keine Lebensmittel gerechnet
und vorräthig gewesen aind.

B



stellen, der General Custine würde es nicht
wagen können, sich mit der so streitbharen
kaiserlichen Armee in eine Schlacht einzu—
lassen, indem die Preussische ihm stets wäh-

rend seiner Retirade im Rücken bliebe; mit-
hin er nicht den geraden Weg über Worms,
Frankenthal, Oggersheim, Neustadt, Lan-
dau und Bergzabern zu den Weissenburger
Linien nehmen könne, vielmehr durch diese
Manoeuvres genöthigt würde, sich unaus-
bleiblich ins Gebirge, in die gefährliche
Wege und Defileen zu werfen.

In diesem coupirten Terran würde er
nicht nur seine schwere Artillęœftie verlieren,
sondern einen weit beträchtlichern Nach-—
theil, durch eine vierzehntägige spätere An-

kunft bei den Weissenburger Linien, als
seiner einzigen haltbaren Position, erleiden—
Der König hingegen würde einen grossen
Vorsprung gewinnen, und sich in dieser Zeit
mit der kaiserlichen Armee bei Neustadt und

Germersheim vereinigen, schnell, auf dem
kürzesten und gradem Wege, auf die Weis-
senburgér Linien, welche damals vom Feinde

noch wenig besezt waren, losgehen und sie

J
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wegnehmen, bevor Custine auf seinem Um-
wege zum Soutien derselben herbeieilen
könnte.

Ein anderer wichtiger, unausbleiblicher
Erfolg dieser Operation war die Entfernung
Custinens von Strasburg, Saarlouis, Landau
und Mainz. Erstere Festungen würden nun
sogleich blokirt werden können, und man
hätte wahrscheinlichen Grund, eine baldige
VUebergabe derselben zu erwarten. Mir
ziemt es nicht ferner hierüber Bemerkungen zu

machen, vielmehr gehe ich an mein eigent-
liches Geschäft, memlich an die Erklärung der

virklich geschehenen Operationen selbst.

Den 23. März 1793 brach die Königlich-
Preussische Armee auf, und marschirte über
Schwalbach nach Bacharach. Ein Korps ging
mit vielen Pontons in die Gegend des Rheins,

Oppenheim grade über, um theils den Gene-
ral Custiné irre zu machen, theils aber auch,
wenn der Uebergang bei Bacharach gelungen

seyn würde, daselbst Brücken über den
Rhein zu schlagen.

B 2
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In der Nacht vom 25. März lieſs sich der
Oberst von Czeculy, mit etwa iooo Mann,
in Fahrzeugen über den Rhein setzen, grif
den linken Flügel Eig. I.) des feindlichen Ge-
nerals Custine bei Stromberg an, und
bahnte dadurch den Weg für die Armee,
welche zum Uebergang und Hauptangrif be-

stimmt War.
Den 26. geschah der Debergang Seiner

Majestät des Königs und des Herzogs über
den Rhein; die Hauptkolonne marschirte
nach Kreuznach über den Hundsrück, eine
andere aber auf die Flanke gegen Bingen.
Bei diesem schnellen VUebergange wurde die
französische Armee überrascht, und genö-
thigt, gooo Mann, welche zwischen Bingen
und Mainz postirt standen (wie bereits er-
wähnt), in Mainz zu werfen, und von der
Hauptarmee des Custine getrennt.

Custine, welcher, ohne sich in Vyreit-
läuftigkeiten einzulassen, sich sehr schnell
zurückzog, sezte sich in die Linien an der
Queiche bei Germersheim, Offenbach und
Landau, und wurde bis dahin verfolgt. »Erst

Ein Bergschlolſis.



»den zo. März ging der Generallientenant Graf

»von Wurmser bei Retsch über den Rhein.«
Als sich nun beide Armeen die Raiserlich-
Königliche und die Königlich-Preussische
vereinigt  hatten, zog sich der General Cu-
stine bis hinter die Weissenburger Linien

Eig. M.)) zurück.
Die ganze Armee wurde hieraut folgen-

dergestalt postirt undzweckmãässig eingetheilt.

1) Die Kaiserlich-Königliche Armee un-
ter dem Oberbefehl des General Grafen
von Wurmser auf dem linken Flügel
bei Germersheim am Rhein. Eig. DD.)

92) Ein Röniglich-Preussisches Korps wurde
bei Türkheim und Frankenthal unter
dem Befehl des Prinzen Hohenlohe,
als Avant-garde postirt, welches täg-
liche Rekognoszirungen bis Landau
vornahm.

z) Ein zweites Korps nahm eine Stellung
bis ins Gebirge bei Kaiserslautern (Fig.
C.), unterm KRommando des General-

Man denke sich in dieser nemlichen Stellung, wo Rai-

serlich-Königliche Truppen verzeichnet sind, den Ge-
neral Gustino.

B 3



lieutenant von Pfau, als rechte Flanke
der ganzen Armee. Seine KRavallerie
kantonirte mehr vorvwärts in Franken-
stein und Weidenthal.

4) Die Füselier lagen in Niedesels, Wak-
kenheim und Friedelsheim; die Husa-
ren in Königsbach, Lobach, Musbach,
Hulpartsen, Diedesheim, Niederkirch
und Meckenheim.

5) Vor der Avant-garde des Erbprinzen
von Hohenlohe stand noch ein fliegen-
des Korps, ohngefähr tooo Mann In-
fanterie und Kavallerie, unter KRom-
mando des Obersten von Czeculy, wel-
ches seine Quartiere im Speierwald,
bei Hasloch, Neustadt und Witzing
nahm, und seine Patrouillen his Lan-

dau zu schickte. Bei und in Worms
kantonirten die Dragoner von Bayreuth,
um den linken Flügel bei Frankenthal
zu unterstützen.

6) Das Hauptkorps d' Armée kantonirte in
den naheliegenden Dörfern und Städten

Oppenheim, Adernheim, Worms, mit
der Fronte nach Worms zu.



7) Das Belagerungskorps unterm Kom-
mando des Generallientenant Grafen
v. Kalkreuth kKantonnirte in Weinsheim,

Sauber, Schwabenheim, Jugenheim,
Bodenheim, Stadeck u. s. w., mit der
Fronte nach Mainz.

Die Bäckerei wurde nebst einem
Magarzin in Bingen, ein anderes Maga-
zin aber in Oppenheim errichtet.

8) Ein Korps unter Rommando des Gene-
rallieutenant von Schönfeldt, welches
aus Preussen, Sachsen und Hessen be-
stand, bezog ein Lager auf den Höhen
von Hochheim bis Biebrich, um Rassel
einzuschliessen. (Siehe die Einschlies-
sung von Mainz Fig. A.)

9) Ein Korps, welches aus Kaiserlich-Kö-
niglichen und Königlich-Preussischen,
wie auch aus Sachsen bestand, besezte

die Gustavsburg, oder die Rheinspitze

genannt. Dieses Korps kommandirte
der damalige Obrist von Rüchel. (Siehe

Fig. AJ)
Sobald von dem Herzog von Braunschweig

der Posten von Kaiserslautern gewonnen

B 4
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worden war, 2zosg sich das ſfranzösische Korps

bis hinter die Hornbach zurück, woselbst
dasselbe ein festes Lager nahm, und die Li-—

nien von Weissenburg (in Fig. II.) deckte.
Diese Stellung der Franzosen war eine der
wichtigsten, wodurch nicht allein die Weis-
senburger Linien und die Festung Sarlouis
gedeckt wurden, sondern auch das fernere
Eindringen in dem Elsaſs und in Lothringen
verhindert wurdo.

In diesen bezeichneten und beschriebe-—

nen Stellungen blieben nun alle Armeen ste-
hen, bis zum 18. Aprill, an welchem Tate das
Korps des Generallioutenant von Kalkreuth
auf dis Höhen vor Mainz ins Lager (Fig. A.)
rückte, und diese Festung enger einsechloſs.

Aut dem rechten Flügel dieser Einschlies-
sung, zwischen Hechtsheim und Weisenau,
standen die RKaiserlich-Königlichen Regimen-

ter, Monſredini, Pellegrini, Bender, d' Al-
tolſi u. s. W.

In der Mitte bei Marienborn auf den
Höhen kampirten Seine Majestät in Höchst-
eigener Person; die Königlich-Preussischen
Truppen standen in der Mitte, und am lin-
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ken Flügel die Chur-Pfälzischen und Hessen-
Darmstãädtischen Völker.

Den 24. Aprill rückte der Herzog von
Braunschweig mit dem Korps d'Armée weiter

vor, und nahm eine Stellung bei Edinghofen
Eis. C.), in Verbindung des Raiserlich-Kö—
niglichen Generallieutenants Graſen von
Wurmser. (in D.) Der kleine Bach vor der
Fronte der Stellung bei Edinghofen (Fig. C.)
wurde durch einen vorgezogenen Damm auſ-
Zehalten und stark gewüssert.

Der Erbprinz von Hohenlohe beobachtete
den Feind bei Kaiserslautern, damit er nichts

zum Entsatz von Mainz unternehmen konnte;
wozu Kussel, Lautereck und Meissenheim
ein vorzügliches Augenmerk bleiben muſsten.

Den 14. Mai machte er eine Bewegung
von Raiserslautern nach dem Karlsberg. Die
Franzosen rückten darauf gegen selbigen vor,

worauf sich dies Korps wieder nach Raisers-
lantern zurückzog. Noch einige Tage, be—
vor die Belagerung von Mainz ihren Anfang
nahm, wurden die Korps, welche die Bela-
Serung deckten, folgendergestalt postirt und
verändert.

B 5
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Die Raiserlich-Königliche Truppen bei

Germersheim (Fig. D.) und die Röniglich-
Preussischen bei Edinghofen (Eig. C.) blieben

unverändert stehen. Ein Korps blieb bei
Kaiserlautern. Ein viertes Korps, mit wel-
chen der Erbprinz von Hohenlohe die Höhen
bei Ramstein (Fig. K.) besezte, und die Glan-
strasse observirte, war bestimmt, im Fall der
Feind die Absicht haben sollte, daselbst vor—
zudringen, sogleich die bei Lautereck, Meis-
senheim und Obermuschel befindliche wich-

tige Position zu nehmen, und dem Feind die
Glanstrasse zu verrennen.)

In diesen nun genommenen Stellungen
erwartète man den Feind, und die Belagerung

von Mainz nahm den 18. Juni unter Befehl
des Generallieutenants Grafen von Ralkreuth
und der Direktion des Chefs vom Mineurkorps,

General von der Laar, ihren Anfang.“)

Siehe kur-ze Uebersicht im Jahr 1793 des PFeldæzuge:
zwischen dem Rhein und der Saar von einem unpar-
theiisehen Beobachter, Aweites Heft.

1) Die Art und Weise, vie diese Belagerung geführt wor-
den ist, zeigt die Karte uber die Belagerung von Mainr,
vom Ingenieurlieutenant Humbert.



Schon hatte dieselbe einen ganzen
Monat hindurch gedauert, und noch ver—
hielten sich die im Elsaſs und an den Gren-

zen Lothringens stehenden feindlichen Ar-
meen stets ruhig.

Den 21. Juni versuchte der General Hou-
chard bei Kussel vorzudringen, und machte
Anstalten den Prinzen von Hohenlohe bei
Ramstein (Fig. K.) anzugreifen. Ein gleicher
Angrif geschahn vom Anweilerthal und Frank-
weiler aus, von der. Hõhe des Kapellberges
bei Burweiler und hinter dem Plettenberge,

aut die Stellung der Hauptarmee des rechten
Flügels bei Edinghofen. (S. Fig. C.)

Sobald aber als die Nachricht der Veber-
gabe von Mainz an die französische Armee
überkam, zog sich der General Houchard in
aller Eil zurück, und marschirte wieder in
das feste Lager hinter der Hornbach, um die
Weissenburger Linien zu decken.

Den 24. Juli 1793 bezogen die Königlich-
Preussische Truppen die Werke der Festung
Mainz. Die Franzosen marschirten in 2 Ko-
lonnen mit freiem Abzus und klingendem
Spiel, durch einer Preussischen Eskorte,
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nach den Grenzen Lothringen. Der Gene—
rallieutenant von Wolframsdorft erhielt in
Mainz das Gouvernement und der Major von
Lucadou wurde Kommandant. (Im Jahr 1794
erhielt das Gouvernement der Generallicu—
tenant von Ralkstein.)

Gleich nach geschlossener Kapitulation
brach der König mit dem Hauptkorps d'Ar-
mée unter Kommando des Generallientenants
Grafen von Ralkreuth auf.

Der Herzog von Braunschweig zog das
Korps, welches die Belagerung bei Edingho-

fen (in C.) gedeckt hatte, an sich, nach Rai-
serslautern. (in G.)

Der König aber mit dem Belagerungs-
korps besezte die Position (in C.) wieder,
und lieſs die so sehr ermüdeten Truppen
kantoniren.

Das Raiserlich-Königliche Belagerungs-

korps des Obersten, Grafen von Heister,
stiels zur Armee des Grafen von Wurmser bei

Germersheim. (in D.)
Das Chur-Saächsische Korps marschirte

unter Anſührung des Generallieutenants von

Lindt zum Korps des Generallieutenants



Gralen von Kalkreuth, welcher bei Raisers-—
lautern stand.

Die Chur-Pfalzischen und Hessen-Darm-
städtschen Truppen marschirten zur Raiser-—
lich-Königlichen Armee, und agirten da-
selbst die ganze Rampagne hindurch.

Nunmehro waren alle Armeen durch die
an sich gezogenen Truppen verstärkt, und
standen 3z Wochen hindurch ruhigs. Der Ge—
nerallieutenant Graf von Wurmser verlieſs die

Stellung bei Germersheim, Eig. D.) und
sezte sich gerade vor der Fronte der Linien
Weissenburgs in die Position bei Bergzabern

und Hagenbach. Eig. E) Demselben milſs-
sglückten aber von hier aus alle Versuche,
diese Linien zu erobern.

Den 10. August brach die Armee des
Herzogs von Braunschweig bei Kaiserslautern
aut und marschirte in ein verdecktes Lager bei
Queitersbach, worinn er bis zum 13. August
blieb. An leztgedachtem Tage grif der Erb-
Prinz von Hohenlohe die Franzosen bei Alt-
stadt und Limbach an, und schlug sie in die
Flucht.



Eben so wurden selbige durch den Ge—
nerallieutenant Graf von Ralkreuth bei Neu—
kirchen zurückgeworfen. Die Sachsen foch-
ten hier mit ausgezeichnetem Muthe, und
verschiedene saächsische Offiziere erhielten
deshalb den Preussischen Verdienstorden zur

Belohnung.
Das Korps d' Armée des Herzogs rückte

sodann ins Lager bei Hoheneinöde. Eyayeh)

Den 16. August brach die Armee des
Herzogs wieder auf, und marschirte in ein
verdecktes Lager hinter der Husterhöhe bei
Pirmasens. Der Feind stand mit einem star-
ken Korps auf den Höhen von Kettericher
Hof und Felsenbrunn.

Dies feindliche Korps beschloſs der Her-
zogs den andern Tag sogleich anzugreifen,
und aus dem wichtisgen Posten, den es ein-
nahm, heraus zu drängen.

Abends um 10 Uhr brach die Avant-gardeo

unter Kommando des Generallieutenants von
Kleist auf, welche des schmalen Weges und
diſficilen Terrains halben keine Kanonen
mitnahm. Dieses Korps marschirte dem
Feinde. inedie rechte Flanke, hielt sich so
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lange als möglich vor demselben unbemerkt,
bis das Korps des Herzogs vorgerückt war,
welches Abends um 11 Uhr aufbrach, und
mit Anbruch des Tages den Feind angreifen
sollte. Zu diesem völligen Angrif gab der
Herzog von Braunschweig ſolgende Dis-—
p osition.

Den 16. Aususr.
Disposition zum Angrif des Feindes in seinen

Stellungen bei Kettericher Hof.
Heute Abend um 10 Uhr sezt sich der

Generalmajor von Kleist mit seinem Korps,

links abmarschirt, in Marsch. Drei Jäger-
kompagnien, welche der Major Spitznalſs
kommandirt, marschiren mit. Auf diese fol-
gen z Bataillons vom Regiment Prinz Ferdi-

nand und ein Bataillon von Bork. Die Ar-
tillerie wird an die Brigade des Generalmajors
Prinzen von Baden abgegeben.

Dieses Detachement ist bestimmt, die
feindlichen Verschanzungen am Rettericher
Hof zu umgehen, und in Rücken zu nehmen.
An der Téte dieser Rolonne wird der Gene-
ralmajor von Kleist eine hinlängliche Anzahl
Arbeiter haben, um die Verhaue aufzurau—
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men. Diese Kolonne nimmt den Wesg gegen
Lemberg, die grosse Tell hinaut, den Küm-
pelsties hinunter nach der Glashütte, wo-
selbst der Feind einen Posten hat, von da
um Stemmenthal hinauf, den Stephanhof
links lassend, und so über die krumme Thüre
nach dem Ramskopf, wodurch die feindliche
Verschanzung im Rücken genommen wird.

Der Major von Wirsebitzky wircd, mit
den bei sich habenden 2 Eskadronen Drago-
ner, der Kolonne des Generalmajors von
Rleist folgen, und ist derselbe zu Spezialor-

dres angewiesen.
Prazise 11 Uhr sezt sich die Infanterie

der Hauptarmee in Marsch, an der Téte gibt
der Major von Wirsebitzky 20 Husaren, wel-
che der Lieutenant von Weiſs vom Regiment
von Tschirsky führen wird. Diesem folgen
100 ausgesuchte Schützen, unter Rommando

des Kapitains von Frankenberg. Auf diese
folgen die Arbeiter, alsdenn die Kolonnen-
brücke, welche der Artillerielieutenant Schnei-

der ſihrt. Die Infanterie marschirt rechts
ab, das Regiment Prinz Heinrich hat die
Téte; hinter dem Grenadierbataillon Prinz

Heinrick
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Heinrich folgen' 4 Stück 1opfündige Hau—
bitzen, nebst der reitenden Batterie des
Kapitains von Meier. Die Garden formiren
die Reserve und folgen auf das erste Bataillon

von Bork.
Da der Feind einige Einschnitte und

Verhaue gemacht hat, so wird der Kapitain
von Frankenberg, sobald er hört, dalſs der
Generalmajor von Kleist mit dem Feinde zum
kleinen Gewehrfeuer kommt, vorrücken,
und dann muſs schleunig die Brücke geschla-

gen werden.
So wie der Generalmajor von Kleist Mei-

ster von der Schanze vom KRettericher Hof
Zeworden, rückt die Infanterie unter Ordres
des Generallieutenants von Ralkstein und
Generals von Courbiere vor, um mit der Bri-—

gade des Generalmajors von Kleist sich zu
verbinden, und wird sofort eine Linie for—
mirt, nach Angabe der Ordre de bataille und
des Terrains. Die Reserve formirt das zweite
Treffen, um bei allen Umständen, so vor-
fallen können, der Sache den Ausschlag zu
Beben, wie es erforderlich seyn wird.

C



Die Regimenter von Lottum und von
Tschirschky, welche das dritte Treffen formi-
ren, marschiren sogleich mit der Infanterie
ab, und schliessen sich an die Garden an.

Der Generalmajor von Borstel stehet um
4 Uhr mit seinem Regiment parat, bei dem
Dorfe Winzeln, woselbst der Generalmajor
von Voolffradt zu ihm stöſst, mit g Eskadron
Husaren, 6 Füselierkompagnien und 4 rei—
tenden Kanonen des Lieutenants von Hahn.

Die Absicht dieses Detachements ist,
bei der Elsbacher Mühle überzugehri, und
mit Anbruch des Tages dem Feind alle mögr-
liche Aufmerksamkeit auf seinem linken Flü—

stel gegen Felsenbrunn zu erwecken, und im
Fall er sich nach Schweigen ziehen sollte,
ihm dann durch das Kanonenfener zu be—
schiessen. Wie auch der Generallieutenant
Prinz von Hohenlohe von allen zu avertiren
ist, welcher zu gleicher Zeit den Feind bei
Homburg attakiren vwird.

Nachdem die 13 Eskadrons die Elsbacher
Müuhle werden passirt haben, rücken sie mit
hier ausgezogenen Eskadrons vor, bis Fin—
ningen und Kreppen, und werden bestmöß



lichst sich angelegen seyn lassen, von den
feindlichen Bewegungen Nutzen zu ziehen.
Das verdeckte Lager hinter denen Huster-
höhen bleibt stehen und die Tornister blei-
ben in den Zelten.

Die KRavalleriefeldwacht bleibt stehen,
ein Staabsofficier wird mit 2o00 Mann kom—
mandirt, zu Deckung des Lagers.

Dieser Vorsatz wurde erreicht, indem
alles nach dieser gegebenen Disposition aus-

tgeführt und der Feind geschlagen wurde.
Die Armee marschirte nun wiederum zu-

rück in das nemliche Lager bei Pirmasens.
Von hier aus bedrohete der Herzog die rechte
Flanke des Hornbacher Lagers (Fig. II.) und

Bitsch befand sich in Unsicherheit.
Den 20. August liessen sich beim Rette-

richer Hof die Feinde wieder sehen, und
ſingen ihre, von den Preussischen Truppen
demolirten, Schanzen wieder aufzubauen an;

worauf die Armee des Herzogs sogleich auf—-
brach und den Feind zurückwarf.
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Um nunm dem Feinde sein Vorhaben und
seine Absicht auf diesen Punkt ſür immer und

gänzlich zu vereiteln, so blieb die Brigade
des Generalmajors von Kleist daselbst stehen,

den rechten Flügel hatten das Grenadierba-
taillon Prinz Ferdinand, das Regiment von
Lottum, das erste und zweite Bataillon von
Bork; wobei sie den Rettericher Hof im
Rücken hatten.

Von nun an blieben eine geraume Zeit
über, und zwar die beste Jahreszeit hindurch

alle Armeen unthätig.)
Den 14. September griffen die Franzosen

den Herzog von Braunschweig in seiner Stel-
lung EFig. L.) bei Pirmasens an. Sie wurden,
ob sie gleich der Preussischen Stellung von
Fehrbach her, beinahe in Rücken kamen,
dennoch durch die schnellen Evolutionen
des Herzogs kräftis und zu rechter Zeit em-
pfangen, und über den Haufen geworfen.“)

Siehe ein Mehreres hieruber irn zweiten Heft, Uebersicht

der Kampagne z2wischen der Saar unidl Rhein, von einem

unpartlieiischen Beobachter.

Aul der Rarte ist diece Bataille gereichnet.



Der Feind nahm nach dieser Bataille
seine feste Stellung hinter der Hornbach, als
den eigentlichen Schlüssel der Weissenbur-

Zer Linien, wieder ein.
Der General von Knobelsdorf traf wäh—

rend dieser Zeit mit seinem Rorps, welches
in den Niederlanden in Gemeinschaft mit
dem Prinzen Koburg asgirt hatte, hier ein.
Dieses Korps wurde nunmehr in die Positio-
nen der Röniglich-Preussischen Armee ver-
theilt.

Die Oestreichischen Truppenwaren zwar
bei Bergzabern vor den Weissenburger Li-

nien vorgerückt, hatten also Landau schon
6 Stunden imi Rücken, dennoch konnte an
keine Belagerung dieser, von aller französi-

schen Unterstützung abgeschnittenen, Fe-
stung gedacht werden, bevor obige Linien
nicht weggenommen waren.

In der Mitte des Monats September be—

gab sich der König von Preussen von Eding-
hofen zu der Armee, welche damals an der

Erbach und Blies stand. Alles wurde von
neuem belebt, und man schien die Absicht
zu haben, die beinahe verlohren gegangene
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zweite Hälfte des Feldzuges, noch mit einer
glänzenden Operation zu beschliessen; wozu

man die Einnahme der Weissenburger Li-
nien wählte.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz
von Preuzen übernahm das Rommando des
Korps, so bei Edinghofen (in Fig. C.) stand.

Dieses Korps verlieſs den 17. September
die Stellung (von C.), und rückte in ein La-
ger auf den Höhen vor Landau bei Damheim,
Walsheim, Nuſsdorf, Frankweiler und Al-
bertsweiler. Eig. F.) Der linke Flügel, un-
ter Rommando des Generalmajors von Rü-
chel, ging über die Queiche bei Offenbach.

Eigt. G.)
Bevor ich nun zu Erklärung der Erobe-

rung der Weissenburger Linien schreite, will
ich zuvor anzeigen, auf welche Punkte sich

der Feind stellte, und wo alle Armeen der
Deutschen, vor ihrer neuen Operation, Posto
gefaſst hatten.

9 Sagt ebenfals der Verfasser der kurzen Uebersicht des
Feldzuges im Jahr 1793 zwischen dem Rhein und der

Saar im zweiten NHelt.



1) Die Hauptarmee der Franzosen, welche
bisher der General Custine komman-
dirte, hielt die Weissenburger Linien,
von Lauterburg bis Bondenthal, (Fig.
M.) besedzt.

2) Ein Korps, unter dem General Hou-
schard, stand hinter der Hornbach.

Eig. VI.)
3) Ein kleines Korps stand hinter der Saar

und Saarhrück. (Fig. VII.)
1) Ein Korps des Herzogs von Braun-

schweig bei Pirmasens und dem Rette-

richer Hof. Eig. L.)
2) Ein Korps des Erbprinzen von Hohen-

lohe-Ingelſingen, getheilt, unter Rom-
mando des Generallieutenants von
Knobelsdorf und Generallieutenants
von Ralkreuth, hinter der Erbach und

Blies. Eig. P.)
3) Das Korps des Kronprinzen von Preus-

sen hielt Landau eingeschlossen. EEig.

F. und G.)
4) Der Raiserlich-Königliche Generallieu-

tenant Graf von Wurmser stand in der

»Stellung bei Bergzabern hinter den

C 4
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Bienenwald, Eig. E.) dessen Avant-
garde bei Büchelhberg stand.

Die Magazine Preussischer Seits beſan-
den sich in Frankenthal, Neustadt, und wur-
den von hier aus, den ganzen Sommer hin—
durch auf Wagen der Armee nachgefahren.

Die Magazine der Kaiserlich-Königli-
che Armee befanden sich in Germersheim
und Lockgrim, von wo aus dieser Armee, in
allen ihren Operationen, auf dem Rhein-
strohm alle Lebensmittel zugeführet werden
konnten, welches ihre Operationen sehr
erleichterte.

Um nun die feindliche Stellung hinter
der Hornbach über den Haufen zu werfen,
schickte der König von Preussen den damali-

gen Major, jetzigen Obristen und Flügelad—-
jutanten, von Zastrow an den Generallieu—
tenant von Knobelsdorf, mit dem Befehl,
mit seinem Korps den Posten bei St. Imbert
und Blieskastel wegzgunehmen, welches auch

sogleich (e26. September) in seiner Gegen-
wart exekutirt wurde. Diese Eroberung
gründete sich auf eine Demonstration, wel-
che der Herzog von Braunschweig auf der
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rechten Flanke des Feindes GEig. VII. ohn-
weit des Kirschbacher Hoſfs (Fig. P.) Tages
vorher machte, und dadurch den Feind ver—
leitete, 250oo Mann aus obigen festen Stellen

herauszuziehen, und seine linke FElanke zu
schwächen.

Der 13. Oktober ward zur Bestiirmung
der Weissenburger Linien durch den Herzog

von Braunschweig in Gemeinschaft des Ge-
nerallieutenants Graſen von Wurmser ver—
abredet und bestimmt.

Der Herzog marschirte mit seiner Armee
aus den Stellungen von Pirmasens und den
Kettericher Hof, über Ransprung und Mah-
lenthal, umging dadurch die Posten bei Lem-
bach und die Scheerhöhle. Fig. S.)

Der Erbprinz von Hohenlohe ging mit
einem Korps bis hinter die Bergfestung Bitsch,

um der Armee des Herzogs den Rücken zu
decken. Die Generale von Knobelsdorf und
von Kalkreuth beschäftigten den Feind mitt-
lerweile an dem Saarfluſs.

Dieses Manoeuvre war Preussischer Seits
schon des Morgens friih den 13. Oktober
vollzogen. An eben demselben Tage gril
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der Raiserlich-Königliche Generallieutenant
Graf von Wurmser Morgens in aller Frühe
die Linien in 6G Kolonnen in ihrer Fronte an,

und der Prinz von Waldeck ging mit einem
Korps KRaiserlich-Königlicher Truppen bei
Ketsch, im Rücken der Weissenbnrger Li-
nien, über den Rhein.

5

Der Angrif geschah Morgens 65 Uhr in
der Dämmerung in die Flanke und Fronte
der französischen Stellungen, und in einigen

Stunden waren die Linien erobert. Während
dem Bombardement mit 2 Haubitzen und 2
Kanonen, welches Seine Rönigliche Hoheit

der Kronprinz aus Gefälligkeit) für die
Sicherheit der Sache des Grafen von Wurm-
ser auf Landau machen liessen, rückten den-

noch etwa 2000 Mann, von der Besatzung
aus Landau mit 12 Ranonen, auf die Höhen
nach Bergzabern zu, ſezten sich in 2 Kolon-

Der Generallieutenant von Wurmser hatte Tages zu-
vor den Kronprinzen schriftlich ersucht. eine falsche
Attake auf Landau machen zu lassen, damit ibm wäh-
rend seinem Angrif anf die Weissenburger Linien, kein

französisches Detachement aus der Festung in Rucken
Kkommen Lkonnte.
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nen in Marsch, um, wie es der Generallien-
tenant von Wurmser gefürchtet hatte, ihm
in den Rücken zu fallen. Seine Königliche
Hoheit befehligten sogleich den General-
major von Rüchel, aus seiner Stellung Gig.
G.) hervorzurücken, dieser kanonirte den
Feind, und warf denselben wieder nach Lan—

dau zurück, Die franzgösische Rheinarmee
zog sich nun über Hagenau bis Strasburg;
der Graf von Wurmser folgte ihr über die
Grenzen des Elsasses, über Hagenau bis
Brumpt, nahm daselbst eine Stellung, blieh
in derselben bis den 23. Dezember stehen,
(und mulſs sich diese der Leser nur denken,
weil die Truppen nicht angedeutet stehen.)
Ein Theil des Preussischen Heeres vereinigte

sich mit dem Generallieutenant von Wurm-
ser bei Werdt im Gebirge.

Den 27. Oktober; dés Nachts, wurde
auf den Höhen bei Nuſsdorf gegen Landau
ein Laufgraben eröfnet, und verschiedene
Batterien zum Bombardement errichtet.
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz führ-
ten in Höchst eigener Person die Arbeiter,
und begaben sich die ganze Nacht hindurch
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von einem Posten zum andern, wodurch alles
in der gröſsten Thätigkeit erhalten wurde.

Vom 28. Oktober des Morgens früh bis
den 31., also 4 Tage und 4 Nachte wurde
Landau unaufhörlich bombardirt, der Rom-
mandant ergab sich aber dennoch nicht.

Einige Tage daraut bombardirten die
Raiserlich-Königlichen Truppen, das aut den
Rheininseln liegende Fort Louis (Fig. N.)
(oder Fort Vauban) und erhielten selbiges
durch Kapitulation, wodurch nun die Schiff-
ſakrt heinahe bis Strasburg frei ward.

Hierauſ bezog der Graſ von Wurmser die
so sehr ansgedehnte weitläuftige Stellung bei

Hagenau hinter den Motterfluſs Eig. H.), der
linke Flügel stand bei Drusenheim, die Mitte
bei Hagenau längst Merzzabern, Reichshofen,
Werth, der rechte Flügel bei Lembach und
Klembach. Die Hagenauer Forst und Fort
Louis hatte er im Rücken. Bei Brumpt, wie
oben gesagt, hlieb ein Korps als Avant-garde

stehen. Den linken Flügel dieser armee,
wobei auch Gooo Mann Emigranten, unter
dem Prinzen Condé, sich befanden, beſeh-
ligte der Generallieutenant von Wurmser in
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eigener Person. Den rechten Flügel im Ge-
birge betehligte der Kaiserlich-Königliche
General von Hotze und Generallieutenant
von Lichtenberg.

Der öfters erwahnte einsichtvolle Ver-
fasser der Uebersicht des Krieges 1793 2zwi—
schen dem Rhein und der Saar, spricht mit
sehr tiefer Kenntniſs über die ausgedehnte
Stellung der Kaiserlich-Königlichen Armee
hinter dem Motterfluſs, wenn er sagt, der
Herzog von Braunschweig habe dem Grafen
von Wurmser wiederholentlich den Rath
gegeben, jene Stellung zu verlassen, sich
hinter die Suurbach hinter der Hagenauer
Forst zu setzen, Fort Louis, als einen festen
Posten, nicht im Rücken, sondern in der
linken Flanke zu benutzen und endlich den
rechten Flügel auf den Lieben Frauenberg
bei Werdt dergestalt zu befestigen, dalſs der-
selbe unangreifbar werde, und wenn die Ha—
genauer Forst in der Fronte auf einen KRano-—

nonschuſs weit verhauen und umgehauen,
wie auch die fast von jener Seite unangreiſ-
bare Scheerhöhle besetzt würde, so könne
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man die Eroberung von Landau ohne Gefahr
abwarten.

Um diese eben angeführte Stellung, ge-
gen der genommenen hinter der Motter,
Eig. A.) jedem Sachkenner anschaulicher zu
machen, habe ich erstere mit einer punktir-

ten Linie (fig. I.) bezeichnet.

Indessen hatte der Herzog von Braun-
schweig den vom Feinde versuchten Entsat?z

von Landau vorausgesehen, und lieſs daher
schon lange bei Kaiserslautern Eig. Q.) eine
Stellung zu einer Schlacht zubereiten, welche
der kenntniſsreiche Oberst von Grawers schon
meisterhaft veranstaltet hatte.

Die Hauptarmee des Herzogs zog sich
nun abermals in ihre Stellung bei Pirmasens

(ig. L.), und verlegte die Truppen bei der
späten Jahreszeit in die Kantonnirungsquar-
tiere.

Ein kleines Korps des Prinzen von Ho-
henlohe blieb bei Bitsch stehen, bedrohete
diese Bergfestuns, beobachtete den Feind,
und deckte die rechte Flanke des Grafen von

Wurmser.
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Die Wichtigkeit der Festung Landau

war so dringend für Frankreich, daſs es alle
Krafte anwandte, dieselbe zu eihalten. Die
Entsetzung derselben hatte Einfluſs auf die
Eroberung von Condé, Valenciennes und
Maubeuge, überhaupt auf die ganzen Erobe—
rungen des Prinzen von Koburg.)

Die Moselarmee des Feindes ward bis
auf 4500o Mann, und die Rheinarmee bis auf
Goooo Mann verstärkt, jene führte der Gene-

ral Hoche, diese der General Pichegru an.
Ihr Losungswort war, Landau oder Tod!
Voll wüthender Verzweifelungs, um irgend
an einer Stelle durchzubrechen, griffen sie
den 17. November den Generallieutenant
von Ralkreuth bei Biesingen, wo er nur gooo

Mann stark war, mit 25000 Mann an, wur-
den aber, trozt ihrer so sehr überlegenen
Anzahl und wüthenden Angrif, von densel
ben zurückgeschlagen. Der Herzog erhielt
bald darauf die Nachricht, wie ein grosser
Theil der Ardennenarmee jezt zu der Mosel-

armee gegen die Saar marschirte, daher er

 Siehe Koburgs Briefe an den römischen Kaiser und Rö-

nig von Preussen, in 2 Bogen.

S
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seine Truppen auſhrechen lieſs, und sich in
dic zubereitete Schlachtstellung von Kaisers-
lautern (fig. O.) zurückzogs. Um nun die ge-
naue Verbindung mit der Armee des General-
lieutenants von Wurmser zu erhalten, wurde
die Hauptarmee des Herzogs durch ſolgende

detachirte Korps geschwächt.
Das Korps des Prinzen von Hohenlohe

bezos, nachdeni es mit 1500 Mann des
Nachts einen verunglückten Sturm auf die
Bergfestung Bitsh gewagt hatte, eine Stel-.
fung, durch welche selbiges das Lauter und
Anmweiler Thal deckte.

Der Generallieutenant von Courbiere
ging mit seiner Division ins Gebirge oberhalh
Weissenburg bei Bobenthal. Eig. S.)

Der Oberst von Götze, jetziger Gene-
ral, hielt mit dem Regiment von Kleist
und von Herzberg, das Ravallerieregiment
von Katte, die Scheerhöhle (Fig. S) besezt,
und soutenirte von hier aus durch tägliche
Ablösungen den rechten Flügel der Raiserlich-
Köniclichen Armee bei Lembach. Fig. H.)

Der Generalmajor von Kleist deckte mit

seiner Divieion die Strasse, so von Bitsch
nach
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nach Lembach und Weissenburg führt (sind
blau bezeichner). Die KRommunikation 2wi-
schen dem Herzog und dem Prinzen von Ho-
henlohe wurde mit einer Brigade Infanterie,

10o Eskadronen Kavallerie, die bei Trippstadt
postirt waren, unterhalten; so daſs nunmehro
die ganze deutsche Armee eine Truppen-
kette von zo Stunden, oder 15 deutsche
Meilen betrug. In diesen Stellungen erwar-
téte man den Feind allenthalben, um den—

selben bei seinen Angriffen kräftig zu em-
pfangen, zu schlagen, und die Kapitulation
dadurch zu beschleunigen.

Der General Pichegrue rückte mit seiner
450ooo Mann starken Armee gegen den Her-

zog von Brannschweig an. (S. Fig. I.)
Deor Herzog zog die Korps des General-

lieutenants von Knobelsdorf und von Kalk-
reuth von der Saar zurück, um seine schwa-
che Armee theils zu verstärken, theils um
selbige bei der Vertheidigung der Posten
Raiserslautern und die Glanstrasse mitwirken

zu lassen.

Drei Tage hinter einander griffen die
Franæzosen die Preussen in ihrer Stellung an,

D



die Posten bei Moorlautern und bei det
Galgenschanze wurden die Hauptpunkte des
Feindes, und zugleich diejenigen, auf wel—
chen er seine Niederlage fand. Die Sachsen,
so bei Erlebach standen, fochten daselbst
mit dem gröſsten Ruhm. Der 28., 29. und
Zo. November waren die drei Tage, in wel-
chen der Herzog angegriffen wurde, uner-—
schütterlich stehen blieb und siegte.

Es war also dem Feinde und dessen An-

führer, dem General Pichegrue, das grosse
Vorhaben bei Kaiserslautern, im Anweiler
und Neustädter Thal durchzubrechen, und
dadurch alle deutsche Armeen von ihrem
Rückzuge abzuschneiden, auch Landau zu
entsetzen, vereitelt worden. In dieser Fe—
stung war nun indessen die Noth und der
Mangel an Lebensmitteln allgemein. Schopn
schickte der KRommandant eine Deputation
an den Kronprinzen von Preussen ins Lager,
und schon wurden von den Festungswerkes
täglich Signals oder wie sie hier heisses
können, Nothschüsse gegeben. Alles diese
leſs eine baldige Vebergabe der Festun!
erwarten. Seine Königliche Hoheit gingen



jezt nach Berlin, und der Generallieutenant
von Knobelsdorf übernahm das Rommando
des Korps, welches Landau blokirt hielt.

Da nun. der General Pichegrue gegen
das Preussische Heer ferner etwas zu untex-
nehmen, für unmöglich fand, so zog er sich
zurück, lieſs ein Korps bei Pirmasens stehen,

um die Röniglich-Preussischen Truppen,
welche bei Kaiserslautern stehen geblieben,
zu beobachten, und eins unter KRommando
des Generallieutenants von Köhler, welches
das Anweiler Thal deckte, en eoheque  zu
halten. Den Ueéberrest seiner Armee liels er
aber zu der Rheinarmee des Generals Hoche

stossen.
Die franzgösinohe- Armæe des Generals

Hoche nahm nun ihre offensive Stellung
hinter. dem Zarnftuſs, rückte bhei Brumpt in
der Fronte des Generals von Wurmser weiter

vor; worauf der Graf von Wurmser seineéè
daselbst stehende Avant-garde bis auf die
Höhen bei Hagenau zurückzog. Die ganze
Truppenkette der Republikaner erstreckte
ẽk vom Rhein über Brnmpt, Pfaffenhofen
und Froschweiler. Eig. IV.)
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Ehe ich die Operation der Franken wei-
ter verfolge, will ich eine Rekapitulation
machen, und zeigen wo und an welchem
Orte die deutschen Truppen nach der Ba-
taille von Kaiserslautern in ihre Stellungen
vertheilt waren.

Ein Korps des Generallieutenants von
Ralkstein blieb bei Kaiserslautern, der Ge-
nerallieutenant von Kalkreuth und das Korps
des sächsischen Generallieutenants von Lindt

in dessen rechten Flanke stehen, um die
Glanstrasse zu observiren.

Ein Korps des Generallieutenants von
Köhler im Amweiler Thal bei Sarensthal.

Eig. IL.)
Ein Korps des Obersten, jetzigen Ge-

neralmajors, von der Götze besezte, wie
schon einmal bezeichnet, die Scheerhöhle,
Eig. S.) und unterstüzte von da aus stets den
rechten Flügel des Generalmajors von Hotze

bei Lembach in seiner Stellung. Fig. H.)
Ein Korps des Generallieutenants von

Courbiere hielt das Lauterthal besezt, Eig

S. und zwar in Verbindung des Generab
majors von Götze.
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Ein Korps, welches nunmehro der Ge—

nerallieutenant von Knobelsdort befehligte,
hielt Landau eingeschlossen.

Die Armee des Generallieutenants von
Wormser, nebst allen übrigen Reichstruppen,
und des Prinzen Condéischen, sind schon in

ihrer Stellung Eig. H.) erwähnt und be-—
zeichnet.

Den 13. Dezember griffen die Franzosen
die Kaiserlich-Königlichen Truppen bei der
Tannbrücke an, und bemãchtigten sich der-
selben.

Den 14. Dezember grif der Feind, so-
wohl den Posten bei Lembach, als auch die
Posten bei Reichshofen und Werdt mit gros-
ser Ueberlegenheit an, ward aber von den

braven Kaiserlich-Königlichen Truppen zu-
rückgeschlagen; dahingegen gewann er den
von Kaiserlich-Königlichen Truppen besez-

ten Egelsberg.)

Der Herzog, welcher sich selbst bei allen
diesen Begebenheiten befand, lieſs diesen

Dieser Berg legt vor den Lembacher Posten und
dominirt die Hauptstrasse ron Bitsch.

D 5



Egelsberg durch den Generalmajor von Rleist
mit 9 Pelotons Preussischer Truppen wieder
angreifen, gewann denselben und hielt ibn
besedt.

Den 16. Dezember erneuerte der Feind
seine Angriffe auf die Poston bei Lembach,
Werdt und Reichshofen, wurde aber aber-
mal mit Verlust zurückgeschlagen.

Die Kaiserlich- KRöniglichen Truppen nah-
men an diesem Tage die Krähenberge wieder

wes.) Der General von Wurmser wurde
an diesem nemlichen Tage, Sleichfals ohne
Erfols, auf seinem anchten Flügel angeßgrif-
fen. Man laite Raisbrlich-Königlicher Seits
den Entwurl bines allgemeinen Angrifs aller
feindlichen Posten gemacht, und dieser sollte

den ig. Dezember ausgeführt werden. Un-
glücklicher Weise fiel aber an diesem Tage,
ein so heftiger Regen, daſs dadurch alle
Wege unbrauchbar gemacht wurden, und
das schwere Geschütz nicht fortgebracht wer-
den konntoe.

 Dieses sind diejenigen Berge, worauf die Stellung der
Franzosen schon bezeichnet iind, und Lembach gerade

über liegen.



Der Feind grif den 22. Dezember die
Posten bei Lembach und Reichshofen an,
ward aber mit Verlust einer Kanone,) meh-
rerer Munitionswagen u. s. w. zurückgeschla-
gen. Unter diesen fortdauernden Gefechten
gelang es indessen den Franzosen den wich-
tigsten Posten, nemlich den Liebfrauenberg,

ohnweit Gersdorf, den Kaiserlich-Königli-
chen Truppen ahzugewinnen.

Die Nacht daraut verlieſs der Raiserlich-
Königliche Generalmajor von Hotze diesen

Posten, desgleichen die Stellungen bei
Reichshofen, Werdt und Lembach, mar-
schirte durch die Scheerhöhle und sezte sich
mit seinem Korps, vor Weissenburg auf dem
Geisberg. Der Generallieutenant von Wurm-

ser. ging, wie leicht begreiflich, ebenfals
aus seiner gehabten Stellung von Hagenau
æuriick, und pezte sich mit seinem rechten

r
t

t J

J

Diese Ranone eroberte ein Kaiserlich-Koniglicher Frei-
Husaren-Unterofficier mit 10o Gemeinen, welcher, als

sich eine feindliche Batterie von GRanonen æuruckzog,
und in einem Defßlée etecken blieben, durch die Fisch-

bach durchsetate, und eine KRanone complett bespannt
eroberte, die ubrigen mulste er zurück stehen lassen,

vreil er nicht soutenirt wurcle.
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Flügel an den linken des Generalmajors von
Hotze, und mit seinem linken an den Rhein,

bei Rheinzabern (in der Vorstellung M.) in
einer ganz geraden Linie.

Der Königlich-Preussische Generalmajor
von Götze mit seinem Korps blieb nun, nach-
dem derselbe den Rückzug der Raiserlieh-
Königlichen Truppen, bei Klembach gedeckt
hatte, auf der äuſsersten rechten Flanque,
nemlich aut derſcheerhöhle, (Fig. S.) stehen.

Den 24. December trafen die letzten sich
zurückziehenden Bataillons des Generallieu-

tenants Grafen von Wurmser, velche auf
ihrem ganzen Rückzuge, mit starkem Artille-
riefeuer vom Feinde begleitet wurden, sämmt-

lich in die Stellung Fig. M. M. ein.
Der Feind nahm die seinige, den Rai-

serlich-Königlichen Truppen und den König-
lich-Preussischen gerade über, so dalſs die
Entfernung von den erstern 2 bis zooo, von
den letztern aber 2 bis zoo Schritt betrug.
Die Vorposten standen dicht gegen einander.
Des Feindes rechter Flügel stand bei Munch-

hausen, die Mitte desselben hinter Ober-
Seebach, und der linke Flügel auf der groſsen



Höhe bei Rleburg dem Generalmajor von
Götze gerade gegen über. (Die feindliche
Stellung ist mit der Zahl V. bezeichnet.)

Bei Lembach und Klembach, auf der
Hauptstraſse nach Bitsch, hielt der Feind
auch die verlassene deutsche Schanze besetgt.

Den 25. December Morgens früh um]
und g Uhr griffen die Franzosen den General-

major v. Götze auf der Scheerhöhle an, wur-
den aber durch den ausgezeichneten Muth
der Grenadier des Regiments von Kleist, ob-

gleich auch mit vielem Verlust, in allen
ihren Angriffen zurückgeschlagen.

An eben diesem Tage wurde Raiserlich-
Königlicher Seits eine groſse Rekognoscirungò

unternommen, wobei der regierende Fürst
von Hohenlohe mit 15Esquadrons und 2 rei-
tencen Batterien Preussen gegenwärtig war,

und wo es bei Ober-Seobach zu einer Gstün-
digen Kanonade kam.

Den 26. December früh Morgens war in
der ganzen Armee bekannt, daſs der General-
lieutenant Graf von Wurmser, die französi-
sche Stellungen angreifen, und dem Feinde

eine Bataille liefern werde. Preussischer
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Seits wurden in derselben Nacht verschiedene
Bewegungen gemacht, um diese Bataille im

Hauptpunkt zu unterstützen.
In der Nacht vom 25. bis zum 26. Decem-

her fiel ein so gewaltiger Nebel, daſs man bei
anbrechendem und selbst am hohen Tage,
bis auf zoSchritt, weder Roſs noch Mann er-
kennen konnte. Dennoch grif der Königlich,
Preussische General von Götze den linken
Flügel des Feindes auf der höchsten Höhe,
bei Kleburg Fig. V. an, und eroberte diesen
Berg mit wenigem Verlust. Erselbst aber
wurde dabei stark am Fuſs verwandet.“) Die
ganze Armee war nun zum Schlagen für die—

sen Tag vorbereitet, und voller Erwartung;
es mulste aber, wie schon gesagt, des dicken

Nebels halber, unterbleiben. Endlich stürm,
ten die Franzosen den Geisberg, schlugen
die daselbst stehenden Condeischen Truppen

zurück, und drängten dadurch bis auf dis
Höhe vor Weissenburg vor; wodurch nicht
allein die Raiſerlich-Königliche. Stellung vom

Erzählung einer December-Nacht auf der Scheerhoblei
ciehe militarischer Taschen-Kalender vom Jahr 1797. is

Kerlin bei Unger, itt sehr officiel.
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Feinde durchbrochen, sondern auch dem
Königlich-Preussischen Korps des General.-

majors von Götze der Rückzug abgeschnitten

wurde.
Der Generallieutenant von Wurmser

trat nun von allen Seiten mit seiner Armee
den Rückzus über die Lauter an, der
Marsch ging durch den Bienen-Wald über
Büchelberg.

Der Herzos von Braunschweig kam in
eigener Person nath dem preussischen Korps

auf der Scheerhöhle geritten, diktirte. an
jeden besondern Befehlshaber, die zur Reti-

rade nutzlielie Disposition, marschirte mit
der Avantgardelivoraut, fand: noch einige
Kaiserlich. Ksöniglicher zerstreute Bataillons,
samimelte diese, und grif damit die Franzoi

sen bei Weissenburg an, und bahnte: so
den abgeschnittenen Raiserlich-Königlichen
Truppen und dem Korps des Genetalmajor

von Götze, einen Wes zur sicheren Retirade.
Dieses waren die letzten Stunden, wo

sich das Schicksal von Landau zu Gunsten

Dieser Rückeug konnte nirgends anclerswo, als auf dem
Wege nach Weissenburg genommen werden.



der Franken entschied. Die Raiserlich-RKör
nigliche Armee marschirte diese Nacht hin-
durch beständig fort, und bezog den 2.
Morgens früh, eine schon vormals erwähnte
Stellung am Bienenwald hinter Hagenbach
mit dem rechten Flügel gegen Bergrzabern,
an den linken Flügel der Preussen. (Siehe

Stellung Fig. E).  2
Diesen ganzen Tag hindurch blieben

beide Armeen in Schlachtordnung stehen,
sobald die Nacht eintrat, brachen sie wiedes
auf. Die Kaiserlich-Königliche; marschirte
Jlängs dem Rhein und Landan links lassend,
bis Germersheim herunter. Die Böniglich-
Preussische Armee nahm ihren Wes länęgs
dem Gebirge, Landau rechts lassend, und
traf bei Anbruch des Tages auf den Höhesn
von Frankweiler qgin, woselbst dieses preus-
sische Korps bis Abends den 28. Decembet
stehen blieb. Ein Magazin, welches in Ger
mersheim etablirt war, und den Preusses
angehörte, sah man diesen Tag beim Uber-

gang der Kaiserlichen über den Rhein in
Rauch aufgehen. Der Generallieutenant von
Knobelsdorff verlieſs bei anbrechendem Tage-



kurz vor der Ankunft des Herzogs, die Ein-
schlieſsung von Landau, und nahm die
Position bei Edesheim, Roth und Weyer
Fig. C.

Der Generalmajor von Rüchel, welcher
bisher auf jener Seite der Queiche, Landau,
in G, bloquirt gehalten hatte, marschirte in
die linke Flanque der ganzen preussischen
Armee, in den Speierwald, um das Heran-
drängen des Feindes, der von Germersheim
kam, zu Gunsten des ganzen Preussischen

Rückzuges, und dessen linken Flügel zu
hindern.

Deor regierende Furst von Hohenlohe
deckte den Rückrug auf jener Seite der
Queiche so lange, bis sich auch das Korps
des General von Köhler, aus dem Anweiler-
Thal, aus seiner gehabten Stellung Fig. L.
zurückgezogen, und mit dem Herzog bei
Landau vereinigt hatte.

Noch diesen Tag defilirte der Grat von
Wurmser bei Germersheim über den Rhein.
Der Feind, welcher in 3 Kolonnen abmar-
schirt war, folgte ihm mit der einen durch
den Bienenwald, nach Germersheim. Die



zweite feindliche Rolonne verſolgte den Her-
zog von Braunschweig längs dem Gebirge,
Landau links und rechts lassend. Die dritte
Kolonne wandte sich von Bitsch her, über
Pirmasens nach Raiserslautern, um zu den
daselbst stehen gebliebenen Korps unter den
Generalen von Kalkstein, von Kalkreuth und
von Lindt zu stoſsen, welche sich aber noch
einige Tage behaupteten, damit die Armee,
so von dem Herzoge auf eine Ehene geführet
worden war, einen Marsch voraus gewann.

Vom 28. und 29. December an, agirten
nunmehr (nachdem sich der Generallieute:
nant Graf von Wurmser, mit seiner Armee
über den Rhein in Sicherheit beſand,) alle
ſranzgösischen Kolonnen einzig und allein ge—

gen die Armee des Herzogs, welche nocb
2o Stunden Wegs zurückzulegen hatte, be
vor sie die Festung Mainz erreichen konntei
und welche sich fast von allen Seiten von
Feinde, der so zahlreich als muthvoll an
drängte, umrungen sahe. Alle Preussische
AMagazine, die sich in Bergaabern und Schwer
ten bei Weissenburs befanden, und die nocb

gröſstentheils ſortgeschaſt wurden, waren in



Gefahr bei jedem schnellen Rückzuge, dem
Feinde in die Hände zu fallen, und dadurch
war bei der Preussischen Armee ein Mangel
an Lebensmitteln zu besorgen. Die Magazine

in Neustadt und Mosbach in Frankendahl,
Worms, Oppenheim und Bingen, waren
vorzüglich reichlich verscehen, da man auf
lange Winterquartiere, und darauf, daſs sich
der Generallieutenant Graf von Wurmser in
Elsaſs behaupten, und Landau alsdann bald
fallen würde, gerechnet hatte.

Der Herzog begann einen Rückzug mit
langsamen und ruhigen Schritten, sich

von Tag zu Tag in neue kurze Märsche, und
nahm für die Preuſsische Armee sehr zweck-

mälsige Stellungen, daſs selbst der muthige
Feind zurückblieb und Achtung hatte.

Wahrend des langsamen Rückzugs der
Röniglich-Preussischen Armee, wurden alle

mögliche Anstalten getroffen, die Magazines
gröſstentheils zurück zu schaffen.

Der Generallieutenant von Knobelsdorff
und Generalmajor von Rüchel hatten, wie
schon erwaähnt, einen kurzen Marsch voraus.
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Den 28. Abends um 5 Ubr brach die

Hauptarmee wieder auf, verlieſs nun die Hö-
hen bei Landau und Frankweiler,) und mar-
schirte noch denselben Abend bis in die Stel-

lung bei Edingkoffen, Fig. G.. woraus der
Generallieutenant von Rnobelsdorff abmar-

schirt war.
Den 29. December gegen Abend zog sich

die Hauptarmee des Herzogs hinter der Speier-
bach mit dem rechten Flügel gegen Neustadt,
abermals in einem Treffen zusammen. Fig. J.

Der Feind ſolgte dieser Armee auf dem Fuſse
nach, ohne jedoch dagegen etwas von Wich-
rigkeit zu unternenhmen. Bei jedem Tages-
anbruch fand er sie in Schlachtordnung wie-

der auſmarschirt, und alle ihre Zugänge mei-
sterhaſt besetzt, so daſs es, bevor er einen
etwanigen Angriff wagen konnte, einen gan-
zen Tag bedurfte, um zu rekognosciten, und

einen

 Der Feind hielt nun seinen feierlichen Einzug in die
Festung Landau. Der Commandant empling seine Errer
ter mit einem feierlichen Victoria Schieſsen von den War

len, uncd rückte noch mit einem Theil seiner Garnison

auf die Hohen von Nusdorff, wo die Arriergarde dit

Preuſsen ohne Wirkbung attaquirt wurde.
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einen Angrifsplan zu entwerfen, den er am
folgenden Tage auszuführen gedachte. Er
fand sich stets durch den Aufbruch der Armee

getäuscht, und sahe selbige auf einem aber-
maligen Schlachtfelde in Ordnung stehen.

Den zo. December Abends um 5 Uhr
verlieſs die Armee des Herzogs auch diese
Stellung hinter. der Speierbach, und ſetzte
sich mit dem rechten Flügel auf die Höhen
bei Türckheim; der linke Flügel war an Fran-
kentahl angelehnt (Fig. B.)

Die! Corps des Generallieutenants von
Kalkstein, von Kalkreuth und Generallieute-

nant von Lindt ivaren aus ihren Stellungen
im Gebürge aufgehrochen.

Den 1. Januar 1J9q, marschirte die ganæe
Armee bis hinter die Pfriem;. wo der General-
lieutenant von Kalkstein aus dem Gebürge von
Kaiserslautern eintraf, und sich mit dem Her-

zog von Braunschweig vereinigte. Der rechte
Flügel stand hier bei Gellheim hart am Ge-
bürge, der linke Flügel aber am Rhein oder
bei Worms Fig. U., Der Generalmajor von
Rüchel war indessen mit einem Theil der Ar-
riergarde bei Frankenthal stehen gehlieben,

E
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um das daselbst befindliche grobe Magaszin,
wo möslich so lange zu decken, bis es zu—
rückgeschaft werden könnte. Er wurde zwar
täglich daselbst angegriffen, behauptete dem-

ohngeachtet z Tage lang seine Stellung.
Den 2. Januar setzte sich der Herzog mit

zeinem linken blügel auf die Höhen von
Oppenheim, der Generallieutnant von Kalk-
reuth und Generallieutnant von Lindt, welche
den rechten Flügel commandirten, beobach-
teten den Hundsrücken, und nahmen ihre
Stellung bei Kreutrnach an der Nahe. Der
Mittelpunkt stand auf den Höhen bei Ober-
und Nieder- Ulm Fig. W. hiniter dem Seltz-
Fluſs. Eine Schlachtstellung, welche schon
die Natur geschaffen hat, um selbige behaup-

ten zu können, und welche noch mehr
durch Kunst vervollkommnet wurde; sie ist
hier auf der Charte richtig dargestellt.

Die Arriergarde, weiche nun wieder
Avantgarde wurde, blieb bei Worms, Odern-
heim und Alzey stehen. Der Feind, welcher
gedachte vortheilhafte, von der Natur zube
reitete vortrefliche Stellung kannte, und
überdem niemals bei seinen Angriffen aut



diese darauf postirt stehende Armee glück-
lich gewesen war, vermied daher ein Treffen

zu liefern, wo der Siegs so ungewiſs zu be—
rechnen war: Alle Dörfer und Städte wur-
den mit Truppen) belegt, welche daselbst
den Winter hindurch cantonirten, und sich

auf dem linken Rhein-Ufer behaupteten.

Die Höhen hinter der, Seltz waren zweck-
mäſsigs verschanzt, und ein jedes Regiment
erhielt daselbst sein bestimmtes Rendeæ vous,

im Fall der Feind etwas zu unternehmen
willens seyn sollte.

Nach allen diesen Begebenheiten fingen
nun auch die Republikaner an, das aut einer
Rhein-Insel liegetide Fort-Louis zu bombar-
diren, welches die Kaiserlich-Königlichen
Truppen zwar hald verlieſsen, aber auch bei
ihrem Abzuge die Hauptfestungswerke des-

selben in die Luft sprengten.

IDie 2wischen Alzey und Mainz u. s. w. hezeichnete Ba-
taillons stellen die Wintar-Cantonnirung vor.



Feldzug des General Feldmarschall
von Möllendorff im Jahr 1794. am

Ober -Rhein.

Uie Beschreibung dieses Feldzuges macht
einen Rückblick auf die Operationen in den
Niederlanden nöthig, deshalb will ich hier
in der Kürze, dessen Gang ervaähnen.

Blick aut den Feldzug in den Niederlanden.

Hier war der erste Anfang der vereinig-
ten Armeen glücklich. Diese, bei welchen
noch der Prinz von Sachsen-Coburg die
Oesterreichischen, der Herzog von Vorck
die Brittischen, und der Erbprinz von Ora-
nien die Holländischen Krieges- Völker an-
führtes, und selbst des Kaisers Majestät
auf einige Monathe den Oberbefehl perſön-

lich übernahm, begannen mit siegreichen
Waſfen den Kampf bei Cateau und (26. April
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1794) bei Landrecies, dessen Preiſs die Ero-
berung dieser Festung, (den zo. April) ward.

Hierdurch war ihnen ein sicherer Wesg über

Condé, Valenciennes, Quesnoy und Lan-
drecies in das Innere Frankreichs gebahnt.
Aber bald änderte sich die Scene.

Die französische Nordarmee unter Py-
chegrue, und die Ardennen-Armee unter
Charbonnier, zuletzt unter Jourdan, hatten

den kühnen Plan, links in West-Flandern
und rechts über die Sambre gegen Brüssel
vorzudringen, die Verbündeten zu überflü-
geln, und selbige von den 4 eroberten Fes-
tungen abzuschneiden. Eben jener 26. April,
war ein Tas ihreb allgemeinen Angriffs; und
unterdeſs ein Theil der Nordarmee, das sie-
gende Hauptheer der Alliitten bei Landrecies
beschäftigte, drängte der andere Theil unter
Pyahegrue selbst in Flandern bis Moucron
und Courtray, und die Ardennen-Armee
über Beaumont gegen die Sambre vor. Hier
muste ein Oesterreichischer Heerhaufe, unter
dem General Graf Kaunitz über den Fluſs zau-
rückweichen, Charbonnier folgte. inm (am
11. May) über denselben und bis Binch, zum

E 3



groſsen Schrecken der Hauptstadt Brüssel.
Dort vermochte ein anderer Oesterreichi—
scher Heerhaufe, unter dem General Graf
Clairfait an den Ufern der Lys gleichfalls
nicht, der französischen Uebermacht in dem
Treffen bei Moucron zu widerstehen, Menin
zu retten, noch das übrige West-Flandern,
durch die blutigen Gefechte bei Rousselaer
und Courtray, zu sichern.

Der Ansriffsplan der Verbündeten, ward
Vertheidigungsplan, zur Behauptung der Nie-

derlande. Ihre bisher jenseits der eroberten
 französischen Festungen, stehende Haupt-
macht, wandie sich in 2 Theilen, der Klei-

nere nach der Sambre und nach Charleroi,
und der gröſsere unter Anführung des Rai-
sers über St. Amamd nach Tournay in Flan-
dern. Hier sollte sogleich die bis Courtray
vorgedrungene französische Armee, von dem
ganzen vereinigten Heer (am 17. May) umzin-

gelt und abgeschnitten werden; aber es ge-
lang allen Abtheilungen des letztern nicht,
besonders der, des Herzogs von Vork und
der des Grafen von Clairfait jenseits der Lys,
gleich glücklich, zeitis und vereint vorzu—
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dringen, und nach den tapfersten Angriffen,
musten sie in die vorigen Stellungen zurück-
kehren. In diesen, bei Tournay, ward dem
Hauptheer von Pychegrue selbst eine mörde-
rische Schlacht (am 22. May) geliefert, aber

aut beyden Seiten nichts entschieden; die
Verbündeten und auch die Franken behaup-
teten ihre Stellungen, Letztere indels, un-

ermüdet in den stürmensten Angriffen, und
an Truppen Zahl, den vereinigten Armeen,
besonders da. der Grat Clairfait (am 13. Ju-
nius) das belagerte Ipern zu retten suchte,
weit iberlegen, eroberten endlich (am 17. Ju-
nius) cliesen festen wichtigen Ort, und rück-
ten an den Dfern der Lys und der Schelde
schon bis Gent vor.

TDaugleich auf.der andern Seite, versuehte
die Ardennen: Armee, immer zahlreicheæ
verptärkt, iuid durch mehrmaliges Miſslingen
nicht abgeschreckt, von nenem den Ueber-

gang über die Sambre und Bestürmung der
wiehtigen Festunt Charleroi. Nach so vielen
hartnäckigen Kämpfen, und 2zweifelhaftem

Erfols, besonders in den Treffen bei Rou-
vroix, bei Charleroi und Fleurus, 8ging die-
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selbe dennoch zum fünftenmal (den 18. Ju—
nius) über die Sambre, eroberte Charleroi
(den 25. Junius) und schlus die zur Beſreyung
dieses wichtigen Platzes ingwischen hieher
gezogene Haupt-Macht der Verbündeten, in
der fürchterlichen Schlacht bei Fleurus (den

26. Junius) mit wüthender Tapferkeit völlig
zurück Dieser groſso Tag entschied das
Schicksal der Niederlande. Die Nordarmee
und die Ardennen-Arméee konnten nun den
kühnen Plan ihrer Vereinigung, 2wischeri
den 4 französischen Festungen, und den da-
von abgeschnittenen verbündeten Heeren
(zu Atham den 9. Julius) vollenden. Letztere,
mulsten die für sie nicht weiter haltbaren Bel-

gischen Niederlande, dem Sieger Preiſs ge-
geben, welcher seit dem 1. July die Flandri-
schen und Hennegauischen. Städte, am gten

auch Brüssel besetzte, und mit Antwerpen
(den 24. July) ganz Belgien bis an die Maas
eingenommien hatto.

Die Verbündeten wichen auf 2 Seiten
zurück; die Brittischen und Holländischen

Kriegesvolker nath den Gränzen der vereinig-

ten Niederlande, wo die französische Nord-



Armee sie verfolgte, und bei Herzogenbusch
(den 14. September) nicht allein schlug, son-
dern mit Uebermacht immer weiter zurück
drängte. Die Oestreicher (jetzt unter dem
Oberbefehl des Grafen von Clairfait) zogen
sich nach den Lüttischen und Limburgischen,

wo sie sich an dem réchten Ufer der Maas
und der Ourte setzten, und daseolbst einige

Zeit hielten. Aber die hierher gefolgte Ar-
ennen- jetet Sambre- und Maas-Arme, wo-
von unterdessen eine Abtheilung, die ver—
lohrnen Festungen Landrecies, Quesnoy, Va-
lenciennés und Condé (von iſgten July bis
zoten August) wieder erobert hatte, nöthigts
ondlich mit dissem Belagerengs-Heer waeder
vereinist, durch einige Treffen, besonders
das bei Spirmont an der Ourte (den 18. Sep-
tember) die Oesterreichischen Rriegesvölker,

diesen Fluſs und die Maas ferner die Rœr zu
verlassen, und am 5. October bei Cölln selbst

über den Rhein zurück zu gehen. Die Sieger
breiteten sich nun völlig in den Ländern zwi-

schen dem Rhein und der Maas aus, besetz-
ten Aachen (23. September) Cölln (6. Octo-
ber) Bonn, selbst die wichtigste Pforte der

Esb



Mosel, Coblenz (23, October) dann Cleve,
Geldern und Meurs, eroberte Venlo und
Mastricht, belagerte Nimmegen, und schlug
den Kaiserlich Königlichen Generallieute-

nant von Werneck, welcher amiꝗ. Novem-
ber bei Wesel, unter dem Schruz des Preulsi-

schen Geschützes, über den Rhein ging, um
die Engländer bei, Nimmegen zu befreyen,
und diese Festung zu entsetzæn. Pychegrueé
bedrohete von dem Nieder-Rhein, und balid
noch furchtbarer von Holland aus, den gan
zen deutschen Norden.

Dieser kurre Geberblick anf dem Feld-
zug am Nieder- Rhein, wircd hinreichend
seyn, jeden Kenner groſser Operationen
über die Lage der deutschen besonders aber

der des Feldmarschall von Möllendorff am
Ober-Rhein, naher übersehen und einsehen

zu können.

nul

Für manchen politischen Beobachter
würden hier die Verhandlungen Anfangs des

Jahres 1794, um Preuſsen zur Fortsetzungò
des Krieges zu bewegen, beizubringen nö—
thig scheinen, ich lasse aber selbige darum



95
hier weg, weil dieses Werkchen, wie bereits
angezeigt, nur dazu bestimmt ist, um dasje-
nise anzuzeigen, was bei der Fortsetzung
des Krieges im Jahr 1794 die Armeen unter-
nommen haben, und wie selbige geführet
worden sind. Dieses sind Facta, womit sich
Kriegesmänner beschäftigen, und noch al-
lenfalls diejenigen, so da wissen und einse-
hen wollen, auf was Art und Weise, eine so

groſse Armee, als eine Maschine in Bewe-
gung und in zweckmäſsige Wirkung gesetzt
worden ist.

Noch stand. die Königlich-Preuſsische
Armee mir dem Churfürstlich Sächsischen
Korps im Monkte April, in ihren Stellungen
bei Oppenheim, Nieder- und Ober-UIm bis
Ingelheim, wo sie der Herzog von Braun-
schweig postirt hatte. Der Generallieute-
nant Graf von Kalkreuth mit dem Sächsischen

Korps des Generallieutenant von Kindt hatte
den rechten Flügel, stand bey Creuznach an
der Nahe, und beobachtete den Hundsrük,
Kken. Der Generalmajor von Rüchel aber
stand den ganzen Winter hindurch bei Alt-
zey und Worms mit der Avantgarde. Hinter
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der Seltze war also das Centrum oder die
Schachtstellung, auf welche sich alle Korps
bei einem ernsthaften Angriff vereinigt
hätten.

Die Kaiserlich-Königliche Armee, unter
dem Befehl des Prinzen von Sachsen Teschen,

stand zwischen Mannheim und Speier am
rechten Rhein-Ufer in ihren Winter-Quar-
tieren. Schon den aisten und 2ten May brach
der Generalmajor von Rüchel auf, und z0o8
sich mit der Avantgarde gegen Raiserslautern

um die dortige französische Stellung zu ber
drohen. Zu eben dieser Zeit ging der Ge-
nerallieutenant Graf von; Ralkreuth mit sei-
nem Korps gegen Trier, um die Communica-

tion mit der Mosel und Luxenburg zu ber
haupten. Der regierende Fürst von Hohen-
loh drang bis Türkheim und Neustadt vor,

Den 14. May brach die Haupt-Armee
aus ihren Winterstellungen auf, ging bis
hinter die Pfriem, lehnte sich mit dem rech-—

ten Flügel am Donnersberg, und mit dem
linken an Worms; stand jedoch noch im Can-

tonnirungsquartiere. Die Lage der Pfriem,
war die eigentlicho Position.



Ein Raiserlich-Königliches Korps ging
bei Mannheim über den Rhein.

Der Plan des Feldmarschalls von Möl-
lendorff war, in Vereinigung des Kaiserlich-
Königlichen Korps, einen allgemeinen An-
Zriff auf die ſranzösische Rhein- und Mosel-
Armee zu machen, um deren nähere Ver—
einigung zu verhindern. Die französischen
Armeen standen zu dieser Zeit mit ihrem

rechten Flügel bei Germersheim, längst
Neustadt, Kaiserslautern, mit dem linken
Flügel gegen Trier und Laxenbursg gerichtet.

Den 22. May sollte die ganze Armee aus
ihren Postirungen und Cantonnirungen auf—-
brechen, um den folgenden Tag die Franken
aller Orten gemeinschaftlich anzusreifen,
und zwar nach folgenden verschiedenen Dis-
positionen, welche den einzelnen Korps ge—
geben wurden, und die hier jede besonders,

zur näheren Beurtheilung der Vorgänge,
mitgetheilt worden sind.



r

A.
Entwurf zur Operation fiir das Korps

des Erbprinzen von Hohenlohe.

Erster Tag den 22. May 1794.
Das Korps bezieht ein Lager auf den Hö-

hen von Dirmstein, diesen Ort hintéèr der
Front habend. Von der Armee stoſsen dazu
h Esquadrons Carabiniers, 5 Esquadrons Wei
mar; dagegen rücken zu einer besondern

Expedition folgende leichte Truppen aus:

Unter Rommande des Oberst
von Blücher.

5 Esquadrons, iste Bataillon vou Goltz.
1Püselierbataillon von Renouardt.

1PFüselierbataillon von Müfling.
1PFüselierbataillon von Martini.
Zz Compagnien Fuſs -Jäger, wovon einem

jeden Füselierhataillon eine Jägercompanie,
imgleichen eine dreipfündige Reserve-Ka-

none 2zugetheilt wird.

Dieses Detachement des Oberst von
Blücher ziehet sich bei Neuleiningen zusam-
men. Wenn von Kaiserlicher Seite noch
nichts über den Rhein gegangen seyn sollte,
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so könnte solches an diesem Tage, mit der
vollkommensten Sicherheit geschehen, zu—
mal wenn der Ubergang beiSandhofen unter-

nommen, und der feste Posten bei Oppau
hinter Oggersheim occupirt würde. Auf alle
Falle würde es aber sehr nöthig seyn, daſs
an diesem Tage auch von Raiserlicher Seite,

eine gemeinschaftliche Recognoscirung mit
uns von vieler Cavalerie gegen die Rehbach

vorgenommen würde, um die Aufmerksam-
keit des Feindes, nach dieser Seite hin, und
von den wahren Punkten abzuziehen.

Mit eintretender Naclit setzt sich der
Oberst von Blücher mit denen bei ihm zuge-
theilten Truppen im Marseh, verfolgt den

von Neuleiningen nach Raiserslautern fiih-
renden Wesg, bis auf eine kleine Stunde von
Alseborn, allwo er sich in den dortigen Bü-
schen versteckt, und geschlossen zusammen
hält, und um sich nicht zu früh zu entdecken,

deine Posten nur ganz nahe um seine Posi-
tion aussetzt; auch keine andere Patrouillen
vorpoussirt, als zur rechten nach der von
Gellheim kommenden Strasse, um sich da-
durch mit der Avantgarde des Generalmajor
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von Rüchel in Verbindung zu setren. Der
Oberst von Blücher muſs sich mit Arbeitern
versehen, um die ihm vorkommende Ver-
haue und sonstigen Hindernisse, aus dem
Wege räumen zu können.

Zweiter Tag den 24. May 1794.

Das Gros des KRorps vom Erbprinzen von
Hohenlohe rückt bis an den Fuchs- oder Flos-
Bach vor, dergestalt, daſs die Infanterie den

Posten von Unkstein occupirt, und ein in
die Augen fallendes Lager bezieht. Ein glei-
ches geschiehet von der Cavallerie bei Ep-
pelsheim, und da dieser kurze Marsch es ge-

stattet, daſs die Truppen sehr früh in ihre
Stellung eintreffen können, so lassen sich
vor Aufschlagung des Lagers, noch allerley.
Bewegungen machen, die den Feind auf die—
ser Seite eine ernstliche Unternehmung be—
sorgen lassen, wie solches sich denn, auch
executiren läſst, wenn die Gelegenheit sich
dazu darbietet, und von Raiserlicher. Seiteo
deconcert agirt wird. Auf welchem Fall,
Sr. Durchlaucht der Herr Erbprinz Neustadt
zu occupiren suchen werden. Die unter dem

Oberst



Oberst von Blücher auf dem Schorleberge
postirten Truppen rücken gegen die, nach
Raiserslautern führende groſse Straſse vor,

um die Communication zwischen Neustadt
abzuschneiden.

Zu dem Ende werden 2 Füselierbataillons,
2 Jägercompagnien und Esquadrons Husaren
in dem Wege, der über das Heckefeld nach
dem sogenannten Steige führet, bis über die
Türckheimer Straſse vorpostirt, von wo aus
man sowohl nach Frankenstein herab, als
auch durch Waldwege nach Weidenthal und
Neidenfels in die von Neustadt kommende
Chaussée gelangen, alle feindliche Bewegun-
gen, so daselbst geschehen können, beob-
achten, und nach Gutbeſinden ihm auf den

Hals fallen kann. 1 Füselierbataillon, i Ja-
gercompagnie und 2 Esquadrons Husaren,
werden nach dem sogenannten KRitterhof
vorgeschickt, von welchem Posten, der zwi-
schen Frankenstein und Hochspeier befind-
liche enge Paſs, in welchem die sgroſse
Chaussée fortläuft, mit lleinem Gewehr cuer
beschossen, und die Communication 2wi-

F
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schen Neustadt und Kaiserslautern völlig ab-

schnitten werden kann.
Da der Feind auf den obgenannten

Punkten, so man die Steige auch Hahnsteige
nennt, einen Posten etablirt, auch Franken-
stein besetzt haben soll, von wo aus sodann

der Posten auf den Steige soutenirt ist, so
ist es zureichend, daſs der Oberst von Blü-

cher, diesen Posten so lange en echecq hält,
bis die andern Kolonnen vorgedrungen sind,
worauf denn der Feind gewiſs eilen vwird,
sich abzuziehen, um nicht abgeschnitten zu
werden, und wobei der Oberst von Blücher
die beste Gelegenheit bekömmt, den Feind
zu drängen, und ihm eine derbe Schlappe
anzuhängen. Eben so verhält es sich mit
dem Posten von Ritterhofen, von dem man
2zwar nicht weiſs, ob er vom Feinde besetzt
sey; da er aber Truppen zu Fischbach liegen
hat, so sind die a portée genug, um den von
Schorleberg nach Ritterhof führenden Wet
zu vertheidigen, bis sie durch unsere gegen
Hochspeier vordringen, den Kolonnen sich
umgangen sehen, welches sodann ebentfalls

der rechte Zeitpunkt ist, um von dem Ab-
zuge des Feindes zu profitiren.



B.
Disposition ſür das Korps des General-

major von Rüchel, bestehend aus:
z Compagnien Fulsjäger.

i Nüselierbataillon von Ernest.
6 Esquadrons, 1 Bataillon von Eben.

Zz Bataillons, Regiment von Wolfframsdorff.
z Bataillons, Regiment von Rüchel.
5 Escquadrons Dragoner von Voſs.

Erster Tags den 22. May.
Dieses Korps, welches sich die Nacht

zuvor in Gellheim und denen dabei zunächst
gelegenen Dörfern, ganz eng zusammen ge-

zogen hat; setæt sich gegen Abend in Marsch,
ind verfolgt die nath Kaiserslautern führende

Straſse bis gegen den Neuenbau, allwo es
auf der waldigten Höhe, die Schelmenköpfe
genannt, posto falst; sich allda so verdeckt
als, möglichuzusammen hält, und nur links
gegen den Schorleberg Patrouillen abschickt,
um mit dem daselbst postirten Détachement
des Oberst von Blücher in Verbindung zu
kommen. Rechter Haud wird dis Vorposten-

Chaine gegen Alsebrück extendirt, um die
Verbindung mit der Armee zn unterhalten.

F 2



Zweiter Tags den 23. May.
Der Generalmajor von Rüchel rückt mit

der. Avantgarde zur übergemessenen Zeit,
über Alseborn und Frickebach, auf dem nach

Weidenſahl führenden Wege, der auch der
Königswet genannt wird, bis in die Chaussée,

so von Hochspeier nach Raiserslautern führt,

erstern Orts eine kleine halbe Stunde links
lassend. 2 Compasnien Fuſtjäger, das Füse-
lierbataillon von Ernest aund 2 Esquadrons
Husaren verfolgen sodann den Rönigswegs,
der sie his nach den Posten vom Horderkopf

führt, allwo sie die ferneren Befehle abwar-
ten. Mit den übrigen Truppen seiner Avant-
garde nimmt der Generalmajor von Rüchel

seinen Marsch auf die nach Raiserslautern
führende Straſse. Linker Hand wird dieser
Marsch durch eine Jägercompagnie begleitet,
welche den Wes einschlägt, der mit der
Chaussée parallel, auf dem Rücken der Berge
dergestalt fortlüuft, daſs das Beutelsteimer-
Schloſs und der Entersweiler-Hof links ver-
bleiben, wo man über die letzre Kuppe des
Rummelberges aus dem Walde kommt, die
Pläne von Lautern vor sich habend.



—Vvrenn der General von Rüchel allhier
aus dem Walde debouchirt, so formirt er
seine Attaque dergestalt, daſs der linke Flü-—
gel sich im gedachten Rumel-Berg, und der
rechte sich an den Kahlen Berg apujirt, um
sodann gerade en. fronte auf Kaiserslautern

zu avanciren; wobei die linke Flanque be-
ständig durch den Lauf der Lauter gedeckt,
so wie die rechte durch die bei dem Görsch-
weiler Hof debouchirende KRolonne von den
Armeen gesichert bleibt; sollte der Feind
aber diesen Angriff nicht abwarten, so ist es
nicht nöthis, daſs der General von Rüchel
diese Attaque prosequire, sondern er kann
gleich links abmarschiren, die Lauter bei der
Pappiermuühle passiren, und die von Kaisers-
lautern nach Trippstadt führende Straſse er-
reichen, um den sich dahin abziehenden
Feind anzufallen oder abruschneiden. Zu
dieser Attaqus des General von Rüchel folgt
der Generallieutenant von Rleist mit 6 Ba-
taillons Infanterie.

Da allen eingezogenen Nachrichten zu-
folge, es mehr als wahrscheinlich ist, daſs
der Feind seinen Abzug von Lautern (wenn

F 3
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selbiger seitwärts nach Neustadt oder Hom-
burg nicht mehir möglich) auf Trippstadt zu,
und in den durch die dasigen Wälder präpa-
rirten Kolonnen-Wegen, gegen das Anwei-
ler Thal nehmen wird, so ist es von groſser

Wichtigkeit dem Feind daselbst den Posten
zu verrennen, und dieses läſst sich durch die
leichten Truappen, welche nach dem Horder—
kopf geschickt worden, so wie durch dieje-
nigen, welche unter dem Oberst von Blücher
bei Ritter-Hof und bei Frankenstein stehen
geblieben sind, sehr füglich executiren, so-
bald diese Truppen gehörig avertirt werden,
daſs sie im rechten Zeitpunkt vorrücken. Zu
dem Ende müssen diejenigen, so nach dem
Horderkopf geschickt worden sind, so lange
stehen bleiben, bis der Oberst won Blücher
mit seinem ganzen Detachement. angekom-
men ist. Diese nehmen-vom Ritterhof aus,
den Wesg durch Franzosenthal, der in den
Königs-Wes einſällt, und nach den Horder-
kopf führet. Der andere Posten des Oberst
von Blücher, der auf dem Steige bei Fran-
kenstein gestanden, kann ebenfalls von Fran-
kenstein aus, nachdem er allda das Thal tra-



versirt hat, vermittelst der sogenannten
Goch- Straſse nach dem Königswege und
dem Horderkopf gelangen. Auf den Fall
aber, daſs der General von Rüchel, des ihm
folgenden Soutiens des Generallieutenants
von Kleist nicht bedürfe, so ist dieser Soutien

noch mehr a portte, um den Marsch nach
dem Königswege, nach dem Horderkopf zu
verfolgen. Sobald nun die zur Verfolgung
des Feindes gegen das Johannis Kreuz be-
stimmten Truppen, bei dem Horderkopf an-
gelangt sind, so gehet der Marsch über den
Stüterhoff nach dem Trippstädter Förster-
Hause, von wo aus man den, von Trippstadt
nach dem Iohannes Kreuz, führenden Wes,
auf welchem der Feind seinen Zurückzug zu
nehmen vor hat, völlis beherrschen und eher
als der Feind selbst dahin gelangen kann.

C.
Disposition fir die Armee selbst.

Erste Abtheilung unter dem General—-
lieutenant von Rleistbestehend aus:

z Bataillons Pr. Ferdinand.

3z von Knobelsdorff.
1 Batterie Cap. Buch.

F 4



Diese Truppen, welche sich den Tag
der allgemeinen Bewegung in Zelle, Hark-
heim, Ottersheim und Budheim zusammen-
gezogen haben, setzen sich gegen Abend in
Marsch und folgen dem General von Rüchel
über Gellheim bis an die sogenannte Harter-
Gutte, allwo sie sich eine kleine Stunde hin-
ter dem Posten des General von Rüchel befin-

den, und so verdeckt als möglich die Nacht
zubringen.

Die Kolonne des Generals der Infanterie
von Knobelsdorff besteht aus:

1Batterie Capt. Wille.
z Bataillons von Ralkstein.

5  Lleist.53 hadden.1Batterie Capit. Lassam.
5 Esquadrons Leib-Regiment.
1Batterie Capit. Menz.

5 Esquadrons von Borstel.
z 2te Bataillon von Eben.
1Jäger-Compagnie.
Commando Mineur.
1 Füselier-Bataillon von Thadden.



Diese Truppen halten sich ebenfalls Ta-
ges zuvor in und bei Kirchheim und Maren-
heim in ganz engen Cantonirungenzusammen-

gezogen, von wo aus sie ihren Marsch Nach-
mittass antreten, und in der Straſse nach
Winnweiler fortsetren, wohin das Füsclier-
Bataillon von Thadden nebst 2 Compagnien
Fulsjäger bereits voran gegangen sind, und
hinter der Alfkons Bach zwischen Winnweiler
und Alsebrück bis gegen Hermsbach zu eine
Chaine gezogen haben, welche mit der, so
der General von Rüchel vor seinen Posten
auf die Schelmenköpfe gegen Hermsbach aus-
setzet, in Verbindung kommt. Unter Pro-
tection dieser Chaine, nimmt diese KRolonne
eine verdeckte Stellungs, in dem bei Alse-
brück und Winnweiler vorhandenen waldig-
ten Terrain, und verbleibet daselbst die

Nacht in gröſster Stille.
Zweiter Tag, den a23. Mai.

Nachdem die Stunde festgesetzt worden,
in welcher die sämmtlichen Kolonnen an den
Ort ihrer Bestimmung eintreffen, und den
Feind angreifen sollen, setzt sich auch diese

Kolonne zur abgemessenen Zeit in Bewe-
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gung, und marschirt über Lohnsfelde, Ot-
terberg rechts lassend, auf Pahlborn, von
wo aus der Marsch in dem Wesge der Neukir-

chen links, den Münchſchwaner Hof aber
rechts läſst, gerade durch den Wald nach
Mohrlautern führet, und auf den Rücken der
dominirenden Anhöhen, bis gegen den Grös-
vweiler Hof continuirt wird. Da in dieſem be-
sagten Wald die Wege verhauen seyn sollen,
so ist es nöthig, bei dieser, so wie bei allen

übrigen Kolonnen, eine zureichende Anzahl
Arbeiter mitzunehmen, um alle Hindernisse
aus dem Wege zu räumen.

Sobald die Kolonne aus dem Vvalde
kömmt, so befindet sie sich der feindlichen
Position (wenn selbige auf den Höhen von
Mohrlautern genommen worden ist) gerade
aut der rechten Flanque, und zwar auf einem
ganz dominirenden Terrain. Hätte der Feind
aber seine Stellung auf dem Raisersberge ge-

nommen, so ist solche durch das Terrain,
welches wir am rechten Ufer des Hagel- Grun-
des beim Görschweiler Hof und bei Mohrlau-
tern in Besitz haben, ebenfalls völlig domi-
nirt, und da der Feind aut beide Fälle, durch
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den Anmarsch der Kolonne aut der Chaussée
von Hochspeier im Rücken genommen ist,
und unter unserm Feuer die Lauter passiren
mulſs, so kann diese beim Görschweiler Hof
eintretende Kolonne, unter Protection un-

sers Artilleriefeuers ganz füglich das Defilée
der Hagelsbach passiren, wenn die aut der
Chaussée von Hochspeier herkommende Ko-

lonne, ihre Attaque formirt, um mit dersel-
ben den Feind gemeinschaftlich an die Lau—
ter hinzudrängen.

An Kavallerie folgen dieser Kolonne,
wegen des waldigten Terrains, so sie zu pas-
siren hat, nur die Esquadrons Husaren, die
5 Esquadrons von Borstel,  Esquadrons Leib-
regiment, an welche sich auch die 5Esqua-
drons von Lottum, vom Korps des General-
lieutenants von Romberg anschlieſsen, und
welchen noch, die Batterie des Kapitain von
Menz beigegeben wird, marschiren unter
Kommando des Generallientenants Prinz
Lonis von Würtenberg gerade gegen die
Fronte der feindlichen Position, und formi—
ren sich auf die am rechten Uſer der Otter—
bach gelegenen Anhöhen, der Geisberg ge-



nannt, Otterberg in der linken Flanque be-
haltend. Verläſst der Feind die Hõöhen von
Moorlautern, so passirt die Kavallerie ohnge-

säumt die Otterbach bei der Beutelmühle
unterhalb Otterberg, um an die Kolonne der
Infanterie sich anzuschlieſsen, wenn selbige
beim Goerschweiler-Hof eintrift, und mit
derselben gemeinschaftiich den-Angrif auf

den Feind zu vollführen.
Die Kolonne, so unter KRommando des

Generallieutenants von Rleist bei der Harter-
Gütte, die Nacht passirt hat, folgt unmittel-
bar auf den Generallieutenant von Rüchel,
bis in die von Hochspeier nach Kaiserslautern
führende Chaussée. Sollte sich allda etwas
vom Feinde vorfinden, so muls der General-
major von Rüchel sich so wenig als möglich
dabei aufhalten, um in seinem Haupt-Ent-
zweck, nemlich den Angriff auf Kaiserslau—-
tern nicht gestöhrt zu werden.

Dieserhalb übernimmt es der General-
lieutenant von Kleist, den Punkt von der
Chaussée, der von dem Königswege durch-
schnitten wird, zu occupiren, um dann durch

den Gencralmajor von Rüchel den Rücken



zu decken. Sollte es nicht nöthig seyn,
daſs der Generallieutenant von Kleist den
Angriff, den der Generallieutenant von Rü-
chel auf Kaiserslautern unternimmt, zu sou—
teniren, so wird gedachter Generallieutenant
ungesäumt den Königswes nach dem Hor-—
derkopf verfolgen, die daselbst vorangegan-
genen leichten Truppen in Marsch setzen
und souteniren; damit dem Feinde seinen
von Trippstadt nach dem Johanniskreuz ge-
richteten Abzug abzuschneiden, um so ge-
wisser erzielet werde.

(Diese Disposition litte nachmals die
Abãänderung, daſs der Generallieutenant von
Rleist nicht mehr als Soutien des General-
lieutenants von Rüchel angesehen wurde,
sondern, ohne sich aufzuhalten, grade nach
Trippstadt zu marschiren, den Befehl erhielt.

Wogegen der Generallieutenant von Cour-
biere mit den ʒ Bataillons Garde und Rohdich
diesen Soutien übernahm.)

Das Bendés vous der Kolonne des Ge-
nerals der Infanterie von Knobelsdorff und
zwar von dessen Avantgarde war Lehnsfelde,

selbige steht den 238ten Mai früh um 4 Uhr
allda links abmarschirt, in folgender Ordnung:



An der Spitze o Husaren.
1 Jäger-Compasgnie des Capt. v. Rötchen.
z Esquadrons Regiments von Eben.

1 Füselier-Bataillon von Thadden.
Das Commando Mineur nebst übrigen Ar-

beitern.
Das Rendés vous der Infanterie ist auf

der Anhöhe hinter Lehnsfelde, diesen Ort
vor der Fronte habend, wo die Regimenten,
links abmarschirt, auf dem Wege, der von
Alsebrück und Münchweiler nach Lehnsfelde
führt, in folgender Ordnung hinter der Avant
garde zu stehen kommen.

Batterie Capit. Lassan nebst Brücken-

Wagen.
Regiment von Thadden.
Batterie Capt. Wille.
Regiment von KRalkstein.
Regiment von Kleist.

Die Kavallerie hat ihr Rendés vous bei
Winnweiler an dem von Imsbach komrmnenden

Wege, und ist rechts abmarschirt, nemlich:

Leib-Regiment.
Batterie Capt. Menz.

Regiment von Borstel.



D.

Disposition fir das Korps des Generallieu-
tenant von Romberg bestehend aus:

Erster Tag, den 22. Mai.

1Batterie Lieut. Wundersitz.
z Bataillon Prinz Heinrich.
zZ erdzog von Braunschweig.
3z von Röthen.
S Escquadrons von Lottum.

2 von Eben.
Nachdem dieses Korps durch allerlei

Schein-Anstalten, den Feind zu überreden
gesucht hat, daſs es sich in Bewegung setzen
würde, um dem Korps des Generallieutenants
von Ralkreuth zu folgen, so werden die Vor-
posten am Tage vor der allsemeinen Bewe-
gung verstärkt, so wie auch alle sonst noch
mösliche Vorkehrungen getroffen, um den

Feind keine Nachrichten zukommen gu las-
sen. Hierauf setzen die Truppen sich derge-
stalt in Bewegung, daſs sie gegen Abend bei
Schelstenbach eintreffen, sich in dem dasigen

Walde versteckt postiren, und in grölſster
Stille die Nacht zubringen.



Die Vorposten-Chaine muſs gegen Win-
weiler und Alsebrück ausgedehnt werden, um

mit den Vorposten von der Armee in Verbin—

dung zu kommen. Ingleichen mulſs der Major
v. Raumer mit einem kleinen Detachement
ganz verdeckt im Lauterthal vorgehen, um
die Brücke zu untersuchen, wo die Rolonne
den folgenden Morgen übergehet, und wel
cher Uebergang bei Holtzkirchen und Hirsch-
horn oder Katzweiler geschehen kann.

Zweiter Tag den 23. May.
Die Bestimmung dieses Korps ist den

feindlichen Posten bei Raiserslautern so viel
wie möglich unbemerkt, in seine linke Flan-

que und Rücken zu kommen. Zu diesem
Ende wird der Marsch von Schelotenbach aus
in dem verdeckten Wege, es sey nach Hol-z-
kirch, Hirschhorn oder Katzweiler hin gerich-
tet, allda die Lauter passirt, und sodann der
fernere Marsch über Siegelsbach bis in die
Rodebacher Straſse fortgehet. Sobald die

Tete der Kolonne bei Siegelsbach eintrift,
mulſs eine Kolonne gegen die am Ramstein
kommende Kolonne abgeschickt werden.

Die



Die Patrovuille nimmt den Weg der beim
Nungersthal (eigentlich nach Minsudel ge-
hend) bis in die Chaussée führt.-

Auch ist zu bemerken, daſs zu Folge der
eingegangenen Nachrichten ein feindlicher
Posten oder Wache auf dem sogenannten
Meyberg placirt worden ist. Dieser feindli-
che, Posten ist zwar zu entfernt, um von un-
serm Marsch berülirt zu werden, da aber der
Feind von besagtem Posten den Ausmarsch
unserer Rolonne sehen, und daraus unsere

Absicht errathen könnte, so ist es nöthig, ge-
gen diesen Meyberg, sobald wir die Lauter
passirt haben, Wsnigstens eine Patrouille ab-
zuschicken, am dadureh zu verhindern, daſs
der Feind unsere Bewegung nicht ruhig beo-

bachten, und seine Maasregeln dagegen
nehmen kann.

Sobald der Generallieutenant von Rom-
herg von der Ankunft des vom Korps des Ge-
nerallieutenant von Kalkreuth über Ramstein
kommende Kolonne Rapport erhält, verfolgt
er seinen Marsch in der Rodebacher Straſse
bis zum Vogelwegsdamm, 2zu welcher Zeit die
Kolonne des Kalkreuthschen Korps eben hei

G



Vogelweh eingetroffen seyn wird, und da
nach den eingegangenen Nachrichten der
Feind bey Vogelweh einen Posten etablirt
haben soll, so wird solcher bei Vogelweh in
der Fronte und beim Vogelwehsdamm in die
rechte Flanque angegriffen, wogegen der
Feind um so viel weniger resistiren kann,
wenn er hört, daſs in seinen Rücken der
Hauptposten bei Kaiserslautern ebenfalls an-

gegriffen wird. Sobald der Posten von Vo-
gelweh eingenomimen ist, continuirt der Ge-
nerallieutenant von Romberg seinen Marsch
in eben der Rodebacher Straſse so beim Aus-
gange des Waldes in die Chaussée einfällt,
gewinnt man gleich eine freie Aussicht nach
Raiserslautern, so daſs man ganz genau sehen
kann, wenn die andern beiden gegen die

Fronte und rechte Flanque des Feindes ge-
richteten Attaquen eintreffen;, um zur rech-
ten Zeit an dem Gefechte Theil zu nehmen,

wobei die Besitrnehmung des Galgenberges
und die Sperrung derer von Raiserslautern

nach Pirmasens und Trippstadt führenden
Straſsen, zum Zeitpunkt gesetzt wird. Sollte
der Feind aber die Redoute auf dem Galgen—



Berge behaupten, so wird sich keinesweges
mit dem Ansriff dieser Redoute auſgehaltén,
sondern die Rolonne marschirt von den Aus-
gange aus dem Walde quer über die Chaussée
und unter die vorliesenden Anhöhen, selbige
lnks lassend, verdeckt nach dem sogenann-

ten Bengerrück, welche Anhöhe den Galgen-
berg dominirt, und die nach Pirmasens und
Hohneck führende Straſsen beherrscht und
übersieht. Sobalcd nun der Feind bei Kaisers-
lautèrn depostirt ist, und bich auf die eben

genannten Wege abzieht, so tritt das wahrè
Tempo ein, wo diese Kolonne den Feind in
seinen Ansmaærsehb teinfallen und zu Grunde
richten kann. Da bereits Litt. C. gesagt wor
den, daſs die bei dieser Kolonne befindlichen
5 Esquadrons von Lottum gleich von Schelo-

tenbach aus abriehen, um sich vereint mit
der Kavallbrie der Hauptarmee dem Feinde
in Fronte zu presentiren, so befinden sich
bei dieser Rolonne zwar nur die beiden Es-
quadrons von Ebhen Husaren, welche aber
auch zureichend seyn, um den mit dieser
Kolonne hbeabsichtigten Zweck 2zu erlüllen,
zumal da die von Ramstein herkommende

G 2



Kolonne, vom Rorps des Generallieutenant
von Ralkreuth mehrere Ravallerie mit sich
führt, und zwar nach eben denselben Ziel,

nemlich gegen die von Raiserslautern nach
Hohneck, Pirmasens und Trippstadt führende,

Wese gerichtet ist, so daſs, was vom Feinde

auch dieser Rolonne entwischen sollte, den-
nock den andern in die Hände fallen muſs.

Ex.
Disposition für das Korps des Generallieu-i

nants Graf von Kalkreuth, welchein der,
zwischen Kussel und Lichtenberg gewähl-

c.

ten Position angenommen ward.

Erster Tag.
Von diesem Korppß. miissen schon meh-

rere T age vor der allgemeinen hewegung alle,
miögliche Demonstrationes gemacht werden,
um den Feind zu iberreden, daſs unsere Ab-
sicht nach der Blies und Saar gerichtet sey. d

1 J

Am ersten Tage der, allgemeinen Bewen.
gung aber sezt sich dieses Korps in 2 Kolon-.
nen in AMarsch, wovon die erste rechter,
Nand, in der nach Homburg führenden



Straſse vorrückt, und sich in dieser Gegend
so ausbreitet, daſs sie dem Feinde, ſo viel im-

mer möglich vergröſsert, erscheint. Die 2te
Kolonne hingegen, welche mit zum wahren
Angriff bestimmt ist, und deren Stärke an In-

fanterie, Ravallerie und Artillerie der Herr
Generallieutenant Graf von Ralkreuth in
Verhãltniſs des zu erzielenden Objects, selbst

bestimmen wird, rückt von Kussel über Reh-
weiler in dem nach Raiserslautern führenden

Wese soweit vor, als es ohne entdeckt zu
werden geschehen kann, und muls allenfalls

die Dunkelheit der Nacht brauchen, um den
Saum des Reiehswaldes 2wischen Weilesbach
und Ramstein zu erreichen, allwo diese Ko-
lonne die Nacht über in gröäſster Stille ver—

bleibet.

Der Lieutenant von Jena oder ein ande-—
rer der Gegend kundiger und 2zuverläſsiger
Officier, geht mit seinem Rommando von
Altenglan auf Rothselberg, bleibt der Ko-
lonne linker Hand, und sucht durch seine
Patrouillen nach Holt?kirchen und Hirsch—
horn mit denen von Schelotenbach dahin

G z
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kommenden Patrouillen in Verbindung zu
J Kkommen.

Zweiter Tas.
Die erste Abtheilung des Kalkreuthschen

Korps fährt an diesem Tag fort, durch allerley
Demonstrations die Aufmerksamkeit des Fein-

des nach der Seite von der Blies und Saar hin-
zuziehen, wozu der Generallieutenant von
Kalkreuth die zweckmaſsigsten Bewegungen,
am hesten anzugeben wissen, auch gewiſs von

jeder feindlichen Blöſse profitiren wird, um
ihm bei Homburg oder sonst irgendwo, eine

Schlappe anzuhängen. Diejenige Kolonne
aber, welche bestimmt ist, an den Angriff
von Raiserslautern Theil zu nehmen, setzt
sich von Ramstein aus, in der nach Raisers-
lautern führenden Chaussée, dergestalt in
Bewegung, daſs sie mit der Kolonne des Ge-
nerallieutenants von Romberg?u gleicherZeit
beim Posten von Vogelvweh eintrift, welches
durch das zwischen beiden Rolonnen befind-
liche Detachement des Lieutenants von Jena
am sichersten abgemessen werden kann. In-

sonderheit aber müssen, sobald als diese Ko-



lonne auf der Chaussée bis an der im Reichs-
Walde gelegenen Jagdstelle gekommen ist,
Patrouillen nach Siegelsbach abgeschickt
werden, um auft das schleunigste zu erfahren,
wenn die Kolonne des Generallieutenants von

Komberg bei Siegelsbach eintrift, alsdenn
kann es nicht mehr fehlen, daſs die Teten
beider Kolonnen nicht zu gleicher Zeit gegen
den Posten von Vogelweh eintreffen sollten,
um selbigen, falls er ja vom Feinde gehalten
werden sollte, mit gemeinschaftlichen Kräf-
ten anzugreiſen. Nachdem dieser Posten
eingenommen, und daselbst eine kleine Re-
serve zurück gehalten worden, so setzt diese
Lolonne ihren Marsch weiter fort, fallt in
den sogenannten Ertzwesg, welcher quer über
den nach Hohneck führenden Weg nach der
Rothenhohl, da wo die Pirmasenser Stralse
durch dieses Defiléé (der Rothenhohl ge-
nannt) nach dem Mispelsfeiger Hot fiihrt,
und bei welcher Stelle dem überlegensten
Feinde, mit wenigen Truppen, der Pals ab-
geschnitten werden kann. Sollte der Feind
aber diese nach Pirmasens führende Straſse

nicht eingeschlagen seyn, oder das Gefecht

G 4
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daselbst nicht allzu wichtig werden, so bleibt
nur ein Theil dieser Kolonne bei der Rothen-
hohle stehen, und das UÜbrige setzt den
Marsch auf Dansenberg fort, allwo man sich
nuf dem dominirenden Terrain befindet, und
die Trippstaädter Straſse völlig beherrscht, so
daſs es dem Feinde unmöglich gemacht wer-
den kann, das Defilée bei der alten Schmelze
zu passiren, zumal da der General von Rü-
chel von der andern Seite diesen Punct der
alten Schmelze, ebenfalls zu erreichen be—
müht seyn wird.

F.

Disposition für die KRolonne des General-
lieutenants Prinz Louis von Würten-

berg.

Die Kolonne der Kavallerie unter Kom-
mando des Generallieutenants Prinz Louis
von Würtenbers formirt sich erst am Tage
des Angriffs, den 238ten Mai und beste-
het aus:

ß Esquadrons Leibregiment

5 von Borstel, welche nebst



der Batterie Kapitain Men- von der Haupt—
Kolonne des Generals der Inſanterie von
Knobelsdorf, und die 5 Esquadrons von Lor-
tum, welche von der Kolonne des General-
lieutenants von Romberg zusammen gezogen

werden. Erstere io Esquadrons nebst der
Batterie von Menz, brechen den 23. Mai friih
um A Uhr, mit der ganzen Kolonne des Ge-
nerals der Infanterie von Knobelsdorff zu—
gleich auf, gehen aber von derselben rechts
ab, und marschiren auf dem von Minnweiler

nach Otterberg führenden Wege, bis gegen
Otterberg, allwo sie das Regiment ron Lot-
tum abwarten. Dieses Regiment, weolches
mit der KRolonne des Generallieutenants von
Romberg bei Schelotenbach die Nacht zuge-
bracht hat, bricht mit dieser Kolonne zu
gleicher Zeit auf, wendet sich aber ron set
biger links ab, und verſolgt die nach Otter-
baclh. und Kaiserslautern ſührende Straſse bis

zum Lauterthalerbau, der auch der Pechters-
hoff genennt wird. Allda drehet sich das Re-
giment von Lottum links aus der groſsen
Straſss heraus, verfolgt den Wesg welcher
über die Höhen auf dem Burgwalde genennt,
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in gerader Direction nach dem Geisberge

führen, allda hält sich das Regiment so lange
verdeckt, bis es durch seine links abge-
schickte Patrouille von der Ankunft der oben
besagten 10 Esquadrons vom Leibregimente

von Borstel, Rapport erhält. Unterdessen
kann von dem Punkt auf dem Geisberg an
den Saum des dasigen Waldes recognosciret
werden, ob der Feind die Position von Mohr-
lautern angenommen habe oder nicht.

Auf den Fall also, daſs eine feindliche
Linie in der Position bei Mohrlautern
wahrgenommen würce, so marschiren alle
15 Esquadrons, nachdem die 1o Esquadrons

Rürassiers nebst der Batterie in den Wes der

über den heiligen Muschelberg, ins Thal
herab führt, Otterberg links lassend, bis
zie das Defilée passirt hahen.

Der Aufmarsch auf dem Geisberg muſs
dergestalt geschehen, daſs dem Feinde vin-
bere Stärke zwar nicht verborgen bleibt, je-
doch auch so, daſs die Ravallerie keinem
unnöthigen Artilleriefeuer exponirt wird.

Unter Protection dieses Aufmarsches
führt die Batterie von Menz an den schick-
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lichsten Ort auf, und sucht den Feind zu be-
ſchieſsen, und dessen Attention nach dieser
Seite hin zu ziehen, während daſs die Ko-
lonne des Generals der]Infanterie von Kno-
belsdorff zwischen Erlenbach und dem Gors-—
weiler Hof, aus dem dasigen Walde debou—

chiren, und dem Feind in die rechte Flanque
kommen. SGollte aber der Feind die Position
von Mohrlautern nicht eingenommen, son-
dern sich besser rückwärts auf dem Raisers-

bers postirt haben, wovon Sr. Durchlaucht
der Prinz von Würtenberg sich durch abge-
schickte Patrouillen und selbst durch den Au-
genschein valllommen überzeugen kann, so
muſs nur genan wahr genommen werden,
wenn die Tete der Kolonne des Generals der
Infanterie von Knobelsdorff oberhalb Erle-—
bach debouchirt, worauf denn die Kavallerie
nebst der Batterie von Menz sogleich das De-

ßlée der Otterbach bei der Beutelmuhle, un-
terhalb Otterberg passiren und die KRolonne
des Generals der Infanterie von Rnobelsdorff

sich anschliessen kann, worüber denn die
weitere Befehle aut der Stelle selbst erfolgen

werden.



G.
Disposition fiir das Kaiserlich-Königliche

Korps unter Kommando des Feldzeug-
moeisters Fiürst zu Hohenlohe.

Solches wird bei Mannheiim in 2 Kolon-
nen den Rhein passiren, worzu unterhalb
Mannheim noch eine Brücke geschlagen
wird. Dieses Korps bestehet aus 12 Batail-
lons Inſanterie und 22 Esquadrons Kavallerie,
passirt den 22sten Abends den Rhein, und
bleibt en bivouage, den linken Flügel'an die
Rheinschanze und den rechten an Ruhbeim
gelegt. Den 23. Mai Morgens setzt sich die-
ses Rorps unter Kommando des Generals von
Erlach und Hotze in 2 Kolonnen dergestalt
in Marsch, daſs die Tete derselben, mit de—
nen des Preussischen Generals Fürst von
Hohenloh in gleicher Höhe bleiben, um
wenn dieser seine Demonstration auf Neu—
stadt beginnt, die Rehbach, wo möslich, bei

Schiferstadt und Rehut zu passiren.

Die Kaiserlichen Kolonnen werden be—
stündis Communication mit dem Fürst von
Hohenloh zu unterhalten suchen, um sich



wechselseitis von ihren erhaltenen Vorthei-
len benachrichtigen zu konnen.

Im Fall der Feind auſ. beiden Seiten ge-

worfen wircd, so, werden der Fürst von
Hohenloh, Neustadt, und die Kaiserlich-Kö-
nigliche Rolonne, Marientraut und Speier
emportiren, um den Feind bis hinter seine
Linien werfen zu können. Sr. Durchlaucht
der Fürst. yon Hohenloh werden die nothigen

Befehle.dazu ertheilen.

Erfoig dieser Dispositionen.

Am 23sten Mai bestürmte und überwal-

tigte. die Preuasiache Macht unter dem Feld-
marschall von. Ms llendorff aueh wirklich alle
Verschanzungen hei, Mohrlautern und Kai-
serslautern und trieb den Feind weit, über
Trippstadt und Pirmasens, mit groſsem Ver-
luste zurück, Zuugleich ward die ſranzösische
Rheinarmee, von einem andern Preussischen

Korps unter dem Fürsten von Hohenloh-
Ingeltingen und von dem Oeſterreichischen
General dem Fürsten von Hohenloh-Kirch-

berg angegriffen. Lursterer drängte zwar den
Feind von Grünstadt aus über Deideshemt
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und Neustadt zurück, konnte aber den Sieg
nicht weiter verfolgen, da letæzterer nicht
gleich glücklich gegen die feindlichen Ver—
schanzungen bei Schifferstadt war. Indels
wich die Moselarmee vor ihren Besiegern his
nach der Saar und zum Theil bis nach der
Mosel zurück, und die von ihr nun abge-
schnittene Rheinarmee 2os sich völlig in die

Verschanzungen bei Germersheim. Vom
Feinde blieben auf dem Platz 2000 Mann, ge-
fangen wurden 2 Obristen é65 Officiers 2035
Gemeine; erobert wurden 15 Kanons 2 Hau
hitzen 10 Fahnen Go reich beladne Wagen u.
s. w. Die Geſangenen, welche sich einge-

schlossen sahen, streckten das Gewehr.

Auf Preussischer Seite war der Verlust
an Todten 4 Officier 3 Unterofficier 69 Ge-
meine und z2 Pferde. An Blessirten 11 Offi-
cier 16 Unterofficier 1 Spielmann 236 Ge-
meine und 34 Pferde. Vermiſst wurden i Un—
terofficier as Gemeine und 2 Pferde.

Die Preussische Hauptmacht unter dem
Feldmarschall von Möllendorff, behauptete
nachmals eine Zeit lang das Gebürge von
Kaiserslautern über Trippstadt und Pirma-—



sens, und nahm die Hauptstellung in Fig. Q
bei Raiserslautern nebst dem Posten bei
Trippstadt.

In der rechten Flanque bei St. Wendel
stand der Generallieutenant Graf von Kalk-
reuth (Ist hier nicht gezeichnet). Auf der
iinken Flanque stand das Kaiserlich-Königli-

che Korps bei Speier. Bei Germęrsheim
und Weingarten schloſs sich das Preussische
Korps unterm Fürsten Hohenloh-Ingelfingen
an das Kaiserliche Rorps an, und deckten
das Neustädter Thal.

Sobald der Feind die Niederlage von dem
Korps bei Kaiserslautern gewahr wurde, zog
er sich sogleich aus seinen Hauptstellungen
an der Blies, auf dem Karlsberg, von Hom-

hurg, Limburg, Blieskastel, St. Imbert,
Zweibrücken und Pirmasens zurück, und
nahm die neuen Stellungen von Saarbrück,
Saargemünd und Bitsch ete. So waren fast
alle Oberrheinischen Reichslande völlig vom

Feinde befreit), bis endlich auch die Mose

In diesen Stellungen bei Kaiserslautern ete. bedrohete

der Feldmarschall von Mällendorf beide Festungen IL. ana
dau und Saarlouis. Es wurden in Mainz anch wirklich
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armee, durch die Alpenarmee wiederum an-
sehnlich verstärkt wurde, und am 11. Junius
his Pirmasens, Hornbach und Blieskastel wie-

der vordrängte.

Um nun den wichtigen Posten bei Kai-
serslautern wieder zu erobern, griff der Feincd

die ganze preussische und sösterreichische
Truppenkette an mehreren Stellen mit vie-
lem Verlust, jedoch vergebens an. Endlich
gelang es ihnen den Generallieutenant Gra-
fen v. Kalkreuth. mit einer groſsen Deberle-
genheit, am 12. Julius bis zur Hauptarmee
des Feldmarschalls von Möllendorff, über
Landstuhl, zurück zu drängen.

Den 13. Julius griff der Feind mit dem
gröſsten Uugestim zu wiederholtenmalen
den Posten bei T rippstadt an, und wurde da-

von Meister. An demselben Tage wurde zu—
gleich der Fürst von Hohenloh, Ingelfingen,

wel-

erusthaſte Anstalten zu einer Belagerung gemacht. Die-
ser Unternehmungeplan verwandelte sich aber nach der

fürchterlichen und glucklichen Schlacht der Verbundeten
bei Flouius am að. Junius, in einen delensiven.
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welcher bei Edesheim i Stunde von Landau
stand, nach wiederhohltem gmaligen Sturm,
zum Zurückzuge bis hinter die Rehbach ge—
bracht, und noch hier am 15. Julius bestürmt.
In diesem Geſecht blieb der Preussische Ge-
neral von Pfau. Der Feind erkauſte vich diese.

errungene Posten sehr theuer, nemlich mit
einigen 1ooo Mann Verlust; Deserteurs
schätzten solchen auf 4 bis zooo Mann.
PreussischerSeits bestand der Verlust in 1Ge—

neral -todt, 1 Generl blessirt, 6 todten 20
blessirten Officiers und 100 Gemeinen theils
todten, theils blessirten.

Das  Kaisexlich- Königliche Korps, wel-
ches zu gleicher Zeit mit añegriſften wurde,
ging bei Speier den 14. und 15. Julius gänzlich
uber den Rhein.

Da nun durch diese verlohrne Posten
die Kommunikation von der Hauptarmee mit

dem Korps des Prinzen von Hohenlolt nicht
mehr gesichert war, so verlieſs der Feldmar-
schall von Möllendorff den 15. Juli die Posten

bei Raiserslauterũ, und nahm rückwärts bei
Hochspeier und gleich daraut eine Stellung

H



auf denen Höhen bei Münchweiler. (Siehe
Stellung a. a. a.)

Den 16. Abends wurde wieder aufgebro-
chen, und ein Lager zwischen Gellheim und

Kirchheim Poland Fig. b. b. bezogen, wo—-
selbst der Generalmajor von Rüchel bei
Steinbühl Fig. b. in der rechten Flanquo
stand.

Den 17. blieb die Armee stehen.

Den 18. marschirte die Armee ins Lager
bei Bobenheim in c. c. c. Der General von
Rüchel blieb mit der Arriergarde in b. bei
Steinbühl stehen.

Den 19. blieb die Armee ruhig.

Den 20. Juli bezog die Armee ein Lager
bei Nieder-Flörsheim Fig. d. d. d.

Der Prinz von Hohemoh berzos mit sei-
nem Korps, nunmehriger Avantgarde, wei-
ter vortwärts ein Lager jenseit Worms bei'
Hochheim und Otstein Fig. d. d. d.

Den 23. Juli marschirte die Hauptarmee
abermals in ein neues Lager bei Bleidesheim
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Fig. e. e.e. Der Prinz von Hohenloh zog
sich ebenſalls bei Westhofen in e. e. e. zu-
rück. Der Prinz von Sachsen-Teschen war
mit 10000 Mann Raiserlich-Konigliche Trup-
ppen, oberhalb Germersheim unterhalb
Worms wiederum über den Rhein marschlirt,
und nahm seine Stellung ebenlſalls in der Li-
nie der ganzen Preussischen Armee, auf dem
linken Flügel in Fig. e. e. e. bei Hamm ein.

Den 2. August brach die Armee ferner
auf, ging wieder vor, und nahm eine neue

Stellung hinter der Pſrieom bei Molsheim,
Flomborn und Zelle Fig. ſ. f. Der Gene-
ralmajor von Rüchel deckte mit seinem Korps
den reehten Flügel der Hauptarmee bei Esel-

born und Stetten mit f bezeichnet. Eine
Grenadier-Brigade unter den Obrist Grafen
von Wartensleben. rückte vorwärts auf die
Höhen bei Bockenheim und Mettesheim, be—

zeichnet mit f. ſ. und der Fürst von Ho—
henloh-Ingelfingen deckte die linke Flanque
in d. d. d. Man erwartete bei allen diesen so
oft veränderten Stellungen, auf dem dort

H2
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mehrentheils ebhenen Terrain, ernsthafte An-

guiſfe ctes Feindes.

Den 8. August brach die Armee auf und
bezog ein Marschlager bei Flonsheim, Fig.
8.8. welches einigermaalsen verdeckt blieb,

um theils den Generallieutenant Grafen
v. Kalkreuth rechts, iheils den Prinzen von Ho-
henloh linkszu unterstützen. Der Generalma-
jor von Rüchel nahm seine Stellung bei Al-
zey Fis. An diesem Tage bemeisterten
sich die Franzosen Trier, trotz der tapfersten
Gegenwehr des Kaiserlich-Königlichen Ge-

neral von Blankenstein.

Den 17. August bezog ein Theil der
Hauptarmee Kantonirungs-Quartiere bei
Kreuznach und dasiger Gegend. Die Posi-
tion bei Alsenz bezeichnet mit h. h. n. bezog'

der Generalmajor von Kleist mit einer Divi-
vion. Trier, welches dem Feinde zu viele
Vortheile über die Kaiserlich-Königliche uncl

Königlich- Preussische Stellungen gewãhrte,
sollte nun durch den Raiserlich-Königlichen

General von Molas, vereinigt mit Preussen
unter Befehl des Grafen von Kalkreuth, wie-
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der weggenommen werden. Die Preussen
sollten mit verschiedenen Korps eine Diver—
sion nach der Mosel machen, und machten
auch wirklich eine Bewegung nach dem
Hundsrücken bei Simmern.

Der Prinz von Hohenloh machte eine
Demonstration auf die Stellung des Feindes
bei Kaiserslautern, und als er am 20. Sep—
tember den Feind mit Nachdruck angiiſt, den
französischen General Meynier bei Alsehorn

schlus und ihm Aooo Mann Gefangene ab—
nahm, wurde er Meister dieser Stellungen.)
Die Expedition auf Trier blieb eine Demon-
stration.

Den i3. October nahm die Haupt-Ar-
mee eine neue Stellung rückwärts bei Wür—
stadt und St. Johann, bezeichnet mit i. i. i.

9) Siehe das Nühere in dem Plan und dessen beigofrigter Er-
Alärung, der am 20. September 1794 cwischen der unter
Befehl des Erbprinzen von Hohenloh steheuüden Allürten
Armee und der franzosischen, unter dem General Meynier

vorgefallenen Bataille, und den Angriffe der vorhergelien-

den Tage. Bei Schropp in Beilin eter

H 3



Den 17. October bezog die ganze Armee
die feste Position, in welcher der Herzog von

Braunschweig im Jahr 1793 und 1794 seine
Winterquartiere behauptet hatte, nemlich
bei Oppenheim, Nieder- und Ober-Ulm, In-—
gelheim etc. hinter der Seltze. Fis. V. W.

Die Raiserlich Königliche und ganze
verbündete Armee, welche auch die letzte
wichtige Stellung hinter der Maas zu verlas-
sen genöthigt wurde, und schon am 5. Octo-
ber bei Cölln, Düsseldorff und Nimwegen

über den Rhein und die Waal gegangen war,
machte dadurch die Behauptung des linken
Ufers der Königlich Preussischen Armee am

Ober-Khein-Strohm unmöglich; ob sich
gleich der Feldmarschall von Möllendorff
noch beinahe einen ganzen Monat hindurch,
nach dem Zurückzug der Verbündeten, über
den Rhein hehauptete, und den angreifen-
den Feind erwartete. Ein ernsthaftes Tref-
fen abzuwarten, waäre jedoch nicht von dem

geringsten Nutzen gewesen, denn aller
Zweck, der daraus zu nehmen gewesen wä—



re, hörte nunmehro auf, und es wurde noth-
wendig, blos Mainz und das rechte Rhein-
Vfer zu sichern. Zu dem Ende brach den
21. October der General von Thadden mit
seiner, Division auf, marschirte über die un-
terhalb Mainz geschlagene Schiffbrücke, und
besetzte die Peters Aue. Den 21. October
bezog die Armee ein Lager vor Mainz, der

linke Flügel stand bei Zahlbach und denen
dortigen Höhen, der rechte Flügel aber bei
Mombach. Der Generalmajor von Rüchel
commandirte die Arriergaide, und blieb bei
Eisenheim stehen.

Den 22. October marschirte die Division
des Generalmajors von Thadden wiederum
von den Inseln der Peters Aue ab. An die—
sem Tage wurde die Festung Mainz an den
Raiserlich Königlichen General von Neu
übergeben.

Den 23. und 24. October deſilirte die
ganze Armee über den Rhein zuück. Der
Generalmajor von Rüchel deckte mit der Ar-
riergarde den Rückzug und den UebergangÔ

H 4



120

über den Rhein, in der vorigen Stellung bei
Mombach und Zahlbach, und besetzte gleich
darauf die Insel Psters Aue, die Ingelheimer
Aue, etc.

Die ganze Armee wurde nunméhro an
dem rechten Rhein- Ufer in Kantonirungs-
Quartiere verlegt, doch so, dafs sie der Fes-
tung Mainz jeden Augenblick zur Hülfe eilen
konnte, welches auch den 1. December, bei
dem Angriff der Zahlbacher Schanze ge-
schahe, die die Katsertich-Königlichen und
Königlich Preussischen Truppen vereinigt,
vertheidigten und behaupteten.

Die Kaiserlich-Königliche Armee, unter
Befehl des Prinzen von Sachsen-Teschen,
war schon in der Mitte des Octobers bei
Hamm unterhalb Worms über den Rhein zu—
rückgegangen. Sie besetzte die am linken
Uſer gelegene Rheinschanze vor Mannheim
mit einer ansehnlichen Besatzung. Der zus
faltige starke Eisgsang auf dem Rhein Strohm,

vorhinderte die Rommunication dieser Be—
satzung mit der Stadt Mannheim. Als dieé



Franzgosen am 24. December auf jene Schanze
herandrängten, masten ihre Vertheidiger die-
selbe mit einer für Mannheim zuletzt nach-
theilis gewordener Kapitulation an sie über-

geben.

Die Festung Mainz war mit Raiserlich-
Königlichen und Reichs-Truppen besetzt;
die Armee des Prinzen von Sachsen Teschen
deckte das rechte Uſer des Rheins von Kehl
herunter bis Mannheim und gegen Worms.

Die Rönigl. Preussische Armee besetzte
dieses Ufer von Worms, Mainz, Rüders—
heim, Bacharach etc.

Der Generallieutenant von Lindt mit
dem Churfürstlich Sächsischen Korps, stand
im Gebirge, in der Gegend von Schwalbach
in der rechten Flanque der Armee.

Nachdèm die Franzosen aber in dem so
strengen Winter von 1794 bis 1795 nicht al-
lein Meister des rechten Waal Uſers wurden,
und gleich darauf Holland eroberten, sondern
auch selhst hei Arnheim über den Rhein (die-,



ses ist nur ein Arm vom Rhein, weil der
Haupt-Strohm des Rheins sich daselbst in die
Waal rerändert) gingen, und die Raiserlich-
Königliche Tiuppen-Korps bis hinter dem
Lippe Fluſs und die Rour zurück drängten,
woselbst die Röniglich-Preussischen Lande,
und die Festung Wesel bedrohet wurden, so
brach der Feldmarschall, nach vorheriger
Uebereinkunft mit der Kaiserlich-Königlichen
Armee, auf Befehl Sr. Majestät des Königs
von Preussen, aus den Rantonirungs- und
Winter-Quartieren bei Mainz auf, und mar-
schirte mit dem gröſsten Theil der Armee
nach Westphalen bis Münster, um den dorti-

gen Einfällen des Feindes Gränzen zu
J

setzen. 5

Darauf schloſs der Rönig von Preussen
mit der französischen Nation zu Basel, Frie-
den, und lieſs die Armee (bis aut diejenigen

Truppen, welche unter dem Befehl des
Fürsten von Hohenloh-Ingelfingen zur Ver-
theidigung der beim Friedensschluſs bestimm-

ten Demarcations Linie zurück gelasscn
wurden) in die Stand-Quartiere ihrer Gar-
nisonen marschiren.



So endigte sich eine in allem Betracht
sehr merkwürdige Operation zwischen der
Armee des Königs von Preussen, und der
französischen Nation.














	Erklärung der Operations-Karte, welche die Feldzüge am Oberrhein unter Sr. Majestät dem König von Preussen Friedrich Wilhelm II., dem regierenden Herzog von Braunschweig, dem Kaiserlich-Königlichen Feldmarschall Grafen von Wurmser 1793. und unter dem Feldmarschall von Möllendorf 1794. darstellt
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorrede.
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI

	Widmung
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Subscriptions-Verzeichniss.
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI

	Beschreibung der Weissenburger Linie, und deren Beschaffenheit im Jahr 1793.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3

	Beschreibung des Rheinstrohms, dessen Gegend und Terrain in militairischer Hinsicht.
	Seite 4

	Kurze Uebersicht obiger Punkte in Betreff der Rheingegenden.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	Feldzug des General-Feldmarschall von Möllendorff im Jahr 1794. am Ober-Rhein.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	A. Entwurf zur Operation für das Korps des Erbprinzen von Hohenlohe.
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	B. Disposition für das Korps des Generalmajor von Rüchel, bestehend aus ...
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	C. Disposition für die Armee selbst. 
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	D. Disposition für das Korps des Generallieutenant von Romberg bestehend aus ...
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	E. Disposition für das Korps des Generallieunants Graf von Kalkreuth, welche in der zwischen Kussel und Lichtenberg gewählten Position angenommen ward.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	F. Disposition für die Kolonne des Generallieutenantes Prinz Louis von Würtenberg.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107

	G. Disposition für das Kaiserlich-Königliche Korps unter Kommando des Feldzeugmeisters Fürst zu Hohenlohe.
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Colorchecker]



